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Einladung 


zu der am Dienstag, dem 19. Mai 1931, nachmittags 16 Uhr in Poznan 
im — Heringe ul. Wfazoowa $ Ju sej To ftattfinóznówn | ; 


z- eo oo ordentlichen 


mitgliederverf ammlung 
der Lan eee e e Bank 9 Poznań 


z ograniczoną. odpowiedzialnością 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht. 
Bilanz mit Gewinn⸗ und VC 
Prüfungsbericht. o 
. Entlaftung des Vorſtandes und daifſchtsrates 


an na 10 ka 


Gewinnverteilung. l 
Satzungsänderung (8 7 e e elyi: A 
Wahlen. i 5 
„Verſchiedenes. ; 5 
Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn: mó Verluſtrechnung liegt in unjeren Geſchüfts⸗ 


räumen aus. 

Es iſt erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaften die von 2 Vorſtandsmitgliedern 
unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. Dieſe Vollmacht 
ift mit 3.— zł zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht genügen, berechtigen nicht zur 


SA der Borfibende des Aufſichtsrates 
Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. 
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zu dem am 


Mittwoch dem 20. Mai 1931, vormittags 
10,15 Uhr im Saale des Joologiſchen Gartens, 
Poznań, in gemeinſamer Tagung ſtattfindenden 


Verbandstag 


des verbandes deutſcher Benoſſenſchaften in Polen 


ji 


Mumm 


N 


immhmhhmmhmmmmmhmmmmmmmmmmmmmmhmmmmmm 


Verbandes landw. Senoffenfhaften i in Weſtpolen. 
Tagesordnung: 

verband deutſcher Genoſſenſchaften: verband landw. Senoſſenſchaften: € 
1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 1. Jahresbericht des Verbandsvorſtandes. śe 
2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung [ 2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung 5 
der Jahresrechnung. der Jahresrechnung. i 
3. Entlaſtung des Verbaudsvorſtandes. 3. Entlaſtung des Verbandsvorſtandez. > 
4. Verſchiedenes. 4. Wahlen zum Ausſchuß und Vorſtand. > 
x Die ſtimmführenden Abgeordneten der Genoſſenſchaften müſſen ſich durch eine fehrifte A 
liche Vollmacht ihrer Genoſſenſchaft ausweiſen können. Ein ä Formular geht AE 
den Genoſſenſchaften zu. N 
verband deutſcher verband ane Genoſſen⸗ : 
Genoſſenſchaften in Polen ſchaften in Weftpolen T. z. ER 
zap. st. in Poznań Freiherr von Maſſenbach. i = 
Swart. > 


Am Dienstag, dem 19. Mai 1931, findet um 8 Uhr abends in dem 
Saale des doologifhen Gartens in Pofen ein 
Begrüfungsabend Ä 
mit Film⸗ und Theatervorführungen ſtatt, zu dem ebenfalls alle Wee Mitglieder 
eingeladen werden. 
Der verband wird bei rechtzeitiger Anmeldung für die Bereitſtellung von 
Pg ge Sorge tragen. Die Anmeldung verpflichtet zur Bezahlung des 


8 Waters, auch wenn Keſes nicht benutzt wird. 
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| Land wirtschaftliche Sad: | 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Poſener und pommereller Landwirtſchaft 
bis zum 15. April. 
Von Dipl.⸗Ldw. Zern ⸗ Birnbaum. 
Wenn wir einen Rückblick auf die Entwicklung der 
Landwirtſchaft während des vergangenen Winters 
machen, ſo iſt nicht ſehr viel Erfreuliches zu berichten. 
Die Witterungsverhältniſſe waren im Herbſt ſo ungün⸗ 
ſtig, daß es dem Landmann, trotz warmer Witterung 
nicht möglich war, ſeine Ackerarbeiten zu beenden. Es 
blieb viel Land ungepflügt liegen, weil der Boden eben 
zu naß war. Bei der übermäßigen Feuchtigkeit fanden 
die Saaten im Boden auch keine günſtigen Entwicklungs⸗ 
bedingungen. Die frühzeitig geſäte Winterung konnte 
ſich noch leidlich entwickeln, doch nur langſame Fortſchritte 
machten die ſpät in den Boden gebrachten Saaten. Hier⸗ 
bei änderte auch die den Boden bedeckende Schneedecke 
während der Monate Februar und März wenig. Im 
Banne des Schnees und der Kälte ruhte das Wachstum 
der Pflanzen bis gut gegen Oſtern. Aber auch dann noch 
regte ſich das Wachstum wenig, weil es regelmäßig jede 
Nacht frierte. Noch am 12. Abril hatten wir Nachtfröſte 
bis — 5 Grad Celſius und die höchſte Tagestemperatur 
betrug ebenfalls am 12. April 15 Grad Celjius. Es iſt 
erfreulich, daß bei ſo großen Temperaturſchwankungen 
die Saaten verhältnismäßig wenig gelitten haben. 
Wenn es auch in der erſten Hälfte des April öfters reg⸗ 
nete, ſo war der Regen doch noch ſo kalt, oft mit Schnee 
vermengt, daß eine Erwärmung des Bodens nicht eintrat. 
Nur zögernd konnte der Landwirt mit der Frühjahrs⸗ 
beſtellung beginnen. Die vorgeſchrittene Zeit drängte, 
wenn auch die Wachstumsbedingungen nicht zuſagten. 
Die eigentlichen Frühjahrsarbeiten ſetzten erſt mit dem 
2. April ein, waren aber infolge der Näſſe ſehr erſchwert. 
Mit der Saat der Sommerung wurde daher erſt in 
den letzten Tagen der Berichtszeit begonnen, und es iſt 
bei dem öfteren Regen noch nicht vorauszuſehen, wann 
dieſe Arbeit beendet wird. Mit der Saat der Zuckerrübe 
und dem Kartoffelſetzen ijt wohl noch nirgends begonnen 
worden. Wenn nun die Saatenpflege des Winterweizens 
und des Rapſes beginnen wird, werden ſich die Arbeiten 
wieder ſehr häufen und es wird nötig ſein, daß der Land⸗ 
wirt feine Arbeiten gut durchdenkt und organiſiert. 
Vielſeitig wird feſtgeſtellt, daß dank dem ſpäten 
Frühjahr manche Arbeit der Pflege, Kompostierung und 
Düngung der Wieſen und Weiden in dieſem Jahre erledigt 
werden konnte. Es wird die Bedeutung des natürlichen 
Grünlandes für die Viehhaltung und das Ackerland in 
den letzten Jahren doch höher eingeſchätzt, als es in 
früheren Jahren der Fall war. Es hat ſich ferner die 
Erkenntnis in den letzten Jahren allgemein durchgeſetzt, 
daß das Grünland und die Hackfrüchte auch eine ſtärkere 
künstliche Düngung noch rentieren. Darum war der 
Düngerſtreumann auf den vom Waſſer freien Wieſen 
Ende März oft zu ſehen. 
a Nach dem Oeffnen der Kartoffelmieten hat man faſt 
überall die erfreuliche Feſtſtellung machen können, daß 
die Kartoffeln weniger der Fäulnis unterlegen find, als 
man es im Herbſt befürchtete. Das Ausleſen der Kar⸗ 
toffeln ift im nollen Gange. Leider ſind die Vorräte 


Generalverſammlung der WLG 


mit Vorträgen der Herren: 


geſchätzt, Mohnöl bei der Sa 


und Lein gehören auch hierher. Ihr Anbau geht leider 


der Nullpunkt erreicht iſt. Man kann hier förmliche 


mit untergeſchälter Miſt ſchnell verfault, kann man bei a 


Senator Dr. Buffe-Tupadiy, 
Gutsbeſitzer Dr. Schubert-Grönomwe u. 
Hauptgeſchäftsführer Kraft-Bojen. 


durch vieles Verfüttern und Einſäuern ſtark geſchmolzen. 
Auch in den Rübenmieten hat ſich zum Teil der Vorrat > 
raſch erſchöpft. „„ 
Das Auftreten von irgendwelchen Pflanzenſchäd⸗ 

lingen konnte bei den herrſchenden Witterungsverhält⸗ 
niſſen bisher noch nicht wahrgenommen werden. Dafür 
aher tritt unter den Viehbeſtänden vereinzelt noch die 
Maul⸗ und Klauenſeuche, in recht vielen Ställen das 


ſeuchenhafte Verkalben und hin und wieder die Schweine 


jeuche auf. Das ſpäte Einſetzen des Frühjahrs hat dem 
Hühnervolke ſehr geſchadet. Hühnerpeſt und die Leber⸗ 
krankheit haben viele wertvolle Zuchttiere dahingerafft. 
„Die landwirtſchaftlichen Produktenpreiſe ſind in die 
Höhe gegangen, auch der Markt iſt belebter geworden. 


Es ſind berechtigte Hoffnungen vorhanden, daß der Höhe⸗ 


punkt der Wirtſchaftskriſe überwunden ift. Zu opti 
miſtiſchen Hoffnungen geben dieſe Erſcheinungen noch 


nicht Veranlaſſung, denn es herrſcht eine zu große Geld⸗ 2 


knappheit im Lande. Das ſpäte Frühjahr hat dazu beis 


getragen, daß die Arbeitsloſigkeit noch unverändert be⸗ 


ſteht. Auf den Gütern haben die entlaſſenen Arbeiter 8 
ihre Wohnungen nicht geräumt, denn auch in den 
Städten iſt für ſie keine Arbeitsgelegenheit vorhanden. 
der Landwirt im Mai. 
Anfang Mai hören allmählich die Nachtfröſte auf. 


Erſt nun darf man gewiſſe, wärmebedürftige Pflanzen j 


ausſäen. Der Mohn gehört hierzu, eine ſchnell keimende 
und wachſende Oelfrucht. Mohnkuchen wird allgemein 
latbereitung gebraucht und 
aſiatiſche Völker bereiten ihr Opium daraus. Der Mais 
war früher eine Frucht des Weinklimas, er breitet ich! 
jetzt aber über weitere Gebiete aus. Beliebt iſt ein Ges 
menge von Mais und Sonnenblumen, das natür⸗ 
lich vor dem Einfüllen gehäckſelt werden muß. Hi TEE 


immer mehr zurück, weil er nicht ganz ſicher iſt. Selbſt 
die Kartoffel bekommt ſchon ſchwarze Blätter, ehe 


Froſtſtriche verfolgen. Steht der Acker in gutem Tung, 5: 
jo daß viel Kohlenſäure und Stickſtoff frei werden, 0 
wachſen alle vorgenannten Gewächſe ſehr ſchnell nach jo 
daß der Anſchluß nicht verloren iſt. i . 
Was gibt's für Pflege⸗Arbeiten im Mai? Breit 
gedrillte Saaten werden mit ſchnell wirkenden Stickſtoff? 
Düngern überworfen und behackt, die Kartoffeln werden 
aufgepflügt und wieder heruntergeeggt, damit das Un 
kraut keine Ruhe zum Wachſen hat. Die Reinhaltung 
zwiſchen den Reihen macht ſpäter viel mehr Koſten. Da⸗ 


Trockenheit durch Walzen das Grundwaſſer nach oben 
ziehen. Die nachfolgende Egge verhindert dann un⸗ 


nötiges Verduniten. 


Es gibt naje Wieſen, Die erft jekt: mit einer 
ſchweren Wieſenwalze überfahren werden können. Dieſe 
kann man ſich aus Beton zur Not ſelbſt fabrizieren. Ein 
hölzerner Aufſatz dient zum Beladen mit Feldſteinen, 
um die Walze noch ſchwerer zu machen. Die durch den 
Winterfroſt hochgefrorene Narbe bekommt dadurch Boden⸗ 
ſchluß und die Beſtockung wird angeregt. Kinder und 
Greiſe ſtechen jetzt fleißig Diſteln auf dem Grünland, ein 
gekömmliches Futter für allerlei Jungtiere. 


= 


Im Mai kommen die Stalltiere endlich auf die 
Weide, nachdem ſie in den Vorwochen ſchon fleißig 
über Mittag abgehärtet wurden. So wertvoll dieſe Be⸗ 
wegung in friſcher Luft auch war, ſo iſt der Auslauf am 
Hofe ſelten groß genug. Erſt die dauernde Platzverände⸗ 
kung beim Weiden in Sonne und Licht, aber auch bei 
Wind und Gewitter kommt dem Leben in der Freiheit 
am nächſten. Es iſt intereſſant, zu beobachten. daß bei 
ſchräg fallendem Gewitterſchauer alle Kühe mit ihrer 
Kehrſeite dem Unwetter trotzen, um nämlich das 
Geſicht möglichſt zu ſchützen. Futterwechſel ſollte es über⸗ 
haupt nicht geben, ſondern nur ganz allmähliche Ueber⸗ 
gänge; ebenſo in der Haltung. Man denke an das monate⸗ 
lange Angekettetſein im mehr oder weniger dumpfen 
Stall. Bei den Menſchen heißt jo etwas „Gefängnis“. 
Wie ein Häftling ſich an ſeine Freiheit erſt wieder ge⸗ 
wöhnen muß, jo auch unſer Hornvieh. Manches Stück 
verliert auf der Weide an Gewicht, weil der Wechſel 
nicht vorbereitet war, ſo daß die billige Grasernährung 
ſich nicht auswirken kann. Der Austrieb auf die Weide 
dit eine alljährliche Rückkehr zur Natur“, die 
auch dem techniſchen Menſchen des 20. Jahrhunderts gut 
täte. Technik und Glück ſcheinen Gegenſätze; erft die 
Natur muß ſie mildern. Aym. cl. 


Grünmais, Silomais, Körnermais. 

Von Kulturbaumeiſter Plate = poje. 

(Schluß) , 
Der Anbau von Grünfuttermais hat in unjerem 
kontinentalen Klima, beſonders in Gegenden mit wenig 
Wieſen, wie ſchon angedeutet, den Vorzug, daß der 
trockenheitsbeſtändige Mais in der Zeit der größten 
tterknappheit unmittelbar vor und nach der Getreide⸗ 
tnte die oft kataſtrophalen Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den ermöglicht. Um dieje Zeit geht gewöhnlich Der 


und Butter um die Erntezeit teurer. Bei großer Trocken⸗ 
heit entwickelt ſich ſelbſt die Luzerne ſehr langſam. Hat 
man dann aber Grünmais, mit reichlich milchreifen bis 
glasreifen Kolben verfügbar, dann erhält man ſelbſt im 
Anſchluß an Klee⸗ und Luzernefütterung nicht nur den 
Milchertrag, ſondern auch den Fettgehalt in der bisheri⸗ 
gen Höhe. In einer landwirtſchaftlichen Sitzung hatte 
ein erfahrener Viehzüchter die Bedenken, daß der Fett⸗ 
gehalt zurückginge. Jedoch konnte in der Abmelkwirt⸗ 
ſchaft Strzeſzyn bei Poſen (ca. 1800 Ltr. Tagesleiſtung), 
welche unter der Milchkontrolle ſteht, mit Sicherheit 
folgendes feſtgeſtellt werden: Als im trockenen Sommer 
1930 der 3. Luzernenſchnitt, der allerdings nicht mehr ſo 
hohe Futterwertigkeit beſitzt, wie der 1. und 2. Schnitt, 
verbraucht war, ſtand nur noch det Mais zur Verfügung 
(860 Mg. Grün: und Silomais). Bei der Luzerneverfütte⸗ 
rung hatte die Milchkontrolle 3,12 Prozent Fett gebucht, 


und bei der nächſten Kontrolle, als ſchon Mais mit 


Kolben verfüttert wurde, war ein Fettgehalt von 3,21 
Prozent Fett eingetragen. Es iſt dies ein inſofern zu⸗ 
verläſſiges Ergebnis aus der Praxis, weil die übrige 
Fiutterzuſammenſetzung und die Kraftfuttergabe keine 
Veränderung erfahren hatte. Wichtig iſt es, daß man 
auch bei der Grünmaisfütterung danach ſtrebt, in der 
Grünmaſſe ausgewachſene milchreife Kolben zu haben. 
Dia der, reiche Grünmaſſe gebende, Pettender Mais zur 
Erreichung dieſes Zieles bei Beginn der Maisfütterung 
noch nicht weit genug vorgeſchrikten ift, hat es fih in der 
Praxis bewährt, Anfang bis Mitte Mai zu gleicher Zeit 
einen Teil badiſchen und einen Teil Pettender Mais an⸗ 


reif, und nach deſſen Verbrauch hat auch der Pettender 
Mais genügend ausgewachſene Kolben. Auch nach dem 


ſchnellwüchſigen Mais anbauen, der dann noch etwas 


Milchertrag täglich zurück, und anderſeits werden Milch 


zubauen. Es ift dann zuerſt der Badiſche Mais ſchnitt⸗ 


„Notkleeſchnitt oder nach Wintergemenge kann man 


ſpäter milchreif bzw. ſchnittreif wird. Dieſes letztere Ber- 
fahren hat ſich ſelbſt in den beiden letzten trockenen Jah⸗ 
ren auch bei uns außerordentlich bewährt. zumal in 
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ſolchen Jahren der 2. Rotkleeſchnitt verſagt. Auch in 


Sachſen ſoll ſich dieſes Verfahren mit dem Verzicht auf 
den 2. unſicheren Schnitt des Rotklees 
infolge der Trockenheitsgefahr 

ſehr weit eingebürgert haben. Nach dem Abernten des 
Wintergetreides oder des 1. Rotkleeſchnittes gibt man 
kräftig Jauche oder Stalldung, pflügt um und ſät ſogleich 
Silomais. Es war erſtaunlich, wie ſich ſelbſt bei leichtem 
Boden im trockenen Sommer 1930 dieſer jpät geſäte Mais 
in der Provinz Poſen entwickelte. Bei dieſem Verfahren 
erntet man auf der Flächeneinheit in einem Jahre von 
beiden Früchten mindeſtens 3 mal ſo viel verdauliches 
Eiweiß als bei einer Futterrübenernte. Damit ſoll aber 
nicht geſagt werden, daß man Futterrüben nicht mehr an⸗ 
bauen ſoll. Die hieſigen Betriebe mit Dauerweiden 
haben oft zur Zeit der Getreideernte unter Futterknapp⸗ 
heit zu leiden, weil die Weidepflanzen durch das Mini⸗ 
mum an Waſſer, trotz Nährſtoffvorrat nicht mehr ſchnell 
genug nachwachſen. In ſolchem Falle hilft eine Zufütte⸗ 
rung von Grünmais über die Futterſchwierigkeiten hin⸗ 
weg, und Verdauungsſtörungen und Milchabfall werden 
verhütet. Mais und evtl. Luzerne geben die Möglich⸗ 


keit, den Milchertrag gleichmäßig zu geſtalten, was von 


außerordentlich großer wirtſchaftlicher Bedeutung iſt. 
Im Süden der Wojewodſchaft Poſen macht man in 


wieſenarmen Gegenden den Mais zu Heu, um Rauh⸗ 


futter zu gewinnen. Der Mais iſt aber nach meinem 
Empfinden keine gute Rauhfutterpflanze. Will man 
Trockenfutter herſtellen, dann mähe man den Mais zeitig 
genug, damit er nicht zu holzig wird und möglichſt ſchnell 


trocknet. Schneidet man ihn aber erſt im November oder 


Dezember, wie es leider oft geſchieht, dann erntet man 


ein holziges und minderwertiges Material. 

Der Anbau von Silomais zum Zwecke der Einſäue⸗ 
rung für die Winterfütterung wird bei uns immer noch 
zu wenig beachtet. Es iſt nicht nötig, ſich teure Turm⸗ 


filos mit allen möglichen hochbezahlten Patenten zu 
bauen, denn es genügt bei der Maisjilage eine Erdgrube 
mit waſſerdichten Lehmwänden und 40—60 Zentimeter 
ſtarker Lehmbedeckung oder ein einfacher gemauerter Silo 
(11% Stein ſtarke Außenwände). Die Hauptſache iſt 


die richtige Behandlung des einzubringenden Futters. 
Bei der Konſervierung von i 


Mais in ſilo⸗ 
reifem, d. h. milch⸗ bis glasreifem Zu⸗ 


tande, hat man den beſon deren Vorzug, 
daß alle drei Hauptbedin gungen zur Er⸗ 


zielungeineswirklichguten Silofutters, 
nämlich: Innehaltung eines beſtimmten Feuchtig⸗ 
keitsgrades der Geſamtfuttermaſſe, ſtärke⸗ und 
zucker reiches Futter und Luftabſchluß (traftie 


ges Einſtampfen und Bedecken) faſt automatiſch 
innegehalten werden. Das it auch der Grund 
dafür, daß in den Maisbaugegenden Amerikas, wo faſt 
ausſchließlich Silagefutter aus Mais bereitet wird, der 


Silo eine ſo große Verbreitung fand. Machen wir es 
alſo wie die Amerikaner, indem wir mindeſtens für den 


Anfang nur Mais zur Silage im fogen. Ralte 


preßverfahren in einfachſter und billigſter Weiſe ver⸗ 


wenden. Man ſchafft ſich dadurch einen Grünfuttererſatz 


für den Winter, was beſonders für die Milchviehhaltung 
von großer Bedeutung iſt, und man erzielt ein ſehr viel 
bekömmlicheres (und ſandfreies) Futter als bei der 
Rübenblatteinſäuerung. Maisſtlagefutter wird von den 
Tieren ſehr gern gefreſſen und iſt bekömmlich. Nach 
Prof. Fingerling reicht bei einem Milchertrag von 8 bis 


10 Ltr. eine Fütterung von 25—80 Pfd. Silage und 


40—50 Pfd. Rüben als Grundfutter aus. Rechnet man 
mit einer Ernte von 250 Ztr. Mais pro Morgen, ſo kann 
man mit dem Ertrage von 1 Morgen Stlomais 
5 Kühe 5 bis 6 Monate ernähren. Für die 


Futterkalkulation iſt es ferner noch wichtig zu wiſſen, daß 


man für einen Morgen Silomais 12 bis 15 Kubik⸗ 


meter Siloraum benötigt. Im übrigen iſt über 5 


e 


geſchrieben worden, jo daß ſich weitere Ausführungen er- 
übrigen. Ich ſtehe aber den Mitgliedern der Welage 
gegebenenfalls zu weiteren Auskünften zur Verfügung. 

Wenn wir uns dem Fortſchritt in der Landwirtſchaft 
nicht verſchließen wollen, und führende Landwirte die 
Wirtſchaftsumſtellung als die wirkſamſte 
Selbſthilfe bezeichnet haben, und ſie auch geraten 
haben, nicht mehr ſo einſeitig wie früher zu wirtſchaften 
und danach zu ſtreben, die Viehhaltung zu ver⸗ 
billigen durch Schaffung wirtſchaftseigenen billigen 
Futters, dann müſſen wir heute ſogar in Erwägung 


ziehen, ob wir uns nicht dem Körnermaisbau zuwenden; 


da in unſerem günſtigen Klima ſogar die vorgenannten 
mittelfrühen Maisſorten völlig ausreifen. In den 
klimatiſch der Wojewodſchaft Poſen ähnlichen Gegenden, 
wie Süddeutſchland, Tſchechoſlowakei, Nordamerika, hat 
der Maisbau eine ſehr große Bedeutung, was doch unbe⸗ 
dingt auf manche Vorteile begründet ſein muß. Während 
des Krieges, als bei uns die Arbeit der bekannten Saat⸗ 
züchter völlig ruhte und wir in Europa alles verpulver⸗ 
ten, ſollen die Saatzüchter in Nordamerika in der kurzen 
Zeit es fertig gebracht haben, die Anbaugrenze des 
Maiſes und des Winterweizens um 150 Kilometer nach 
Norden zu verſchieben. Nach dem Kriege haben züchte⸗ 
riſch begabte Perſönlichkeiten aber auch in Deutſchland 
und Polen ſich mit der Züchtung von Silo⸗ und Körner⸗ 
mais befaßt, und wir beſitzen heute jogen. gelbe und 
weiße Hartmaiſe, die bei uns ſicher reif werden. Da 
heute ſchon genügend Saatgut von dieſen Sorten verfüg⸗ 
bar iſt, und wir überhaupt ſolche reifwerdenden Mais⸗ 
ſorten jetzt haben, habe ich oft darüber nachgedacht, ob 
man es mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren kann, unſeren 
Landwirten den Körnerbau zu empfehlen. Es erſcheint 
mir durchaus angezeigt, die Einführung des Körnermais⸗ 
baues zunächſt in beſcheidenem Maße, aber ernſtlich ins 
Auge zu faſſen. Wir ſind es hier gewöhnt, immer auf 
die Kulturfortſchritte in Deutſchland zu ſehen, weshalb 


ich bemerke. daß der Körnermaisbau auch in Deutichland | 
noch nicht die Bedeutung und Ausdehnung erfahren hat,, 


die er ſeinen Vorzügen nach verdient. Das dürfte aher 


; daran liegen, daß Die klimatiſchen Verhältniſſe für den f 
Koörnermaisbau in vielen Gegenden Deutſchlands nicht 


ſo günſtig ſind wie bei uns, und weil man in dem In⸗ 
duſtrie⸗ und Verbraucherſtaate Deutſchland für Roggen, 
Weizen, Kartoffeln immer höhere Preiſe erzielen dürfte 
als bei uns, weshalb in Deutſchland eine Wirtſchafts⸗ 
umſtellung ein nicht ſo dringendes Erfordernis iſt als 
hier, obgleich der Reichsernährungsminiſter Schiele vor 
kurzem zu einer Umſtellung in der Landwirtſchaft auf⸗ 
gerufen hat. Das ehem. preuß. Teilgebiet mit ſeiner 
Hochkultur iſt nach dem Kriege 
ſchaftslage gekommen, aber die Landwirte ſind noch aus 
verſchiedenen Gründen gezwungen, weiterhin verhältnis⸗ 
mäßig intenſiv zu wirtſchaften und alle wirklich guten 
Neuerungen ſo ſchnell wie möglich auszunutzen. Der 
Mais iſt eine ausgeſprochene Hochkulturpflanze, die unter 


einigermaßen günſtigen Wachstumsbedingungen auch bei 
etwa doppelt ſo viel Nährſtoffe auf der 
Flächeneinheit erzeugt als unſere Getreidearten, und er 


Körnerernte 


iſt zugleich Hackfrucht, die aber nicht eine ſo charakte⸗ 
riſtiſche Sommerarbeitsbelaſtung hervorruft wie unſere 
bekannten Hackfrüchte, weil die Ernte bis in den No⸗ 
vember hinein verſchoben werden kann, und die Ent⸗ 
körnung des Maiſes eine ſpezifiſche Winterarbeit dar⸗ 
ſtellt. Auch vom Standpunkt der Viehwirtſchaft aus 


wäre ein umfangreicher Körnermafsbau erwünſcht, weil 
dees an Kraftfuttermitteln fehlt, Maisſchrot aber eine Her- 
pvorragende Futterwirkung beſitzt und alle Landwirte, die 


dies kennen, ſehr gern Majsſchrot verfüttern. Für uns 
kam der Futtermais wegen ſeines hohen Preiſes (z. Zt. 
ca. 16 zk für 50 Kg. in Waggonlieferungen] nicht in 
Frage; aber in Deutſchland kann man ſich vom ausländi⸗ 
ſchen Futtermais bei Einfuhrbeſchränkungen immer 


= > 
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kleine und nicht mehr oder ſpät reif werdende Kolben, 
in eine andere Wirt⸗ 


worfen und verfüttert werden. N 
Lieſchen erſt aufreißen und den Kolben dann ausbrechen. 


ſchlecht trennen. Man bedenke, daß lufttrockener Hart 

mais 7,2 Prozent Rohprotein und 81 Prozent Stärke⸗ 

werte enthält, während Hafer nach der DLG.⸗Futtertafel 

nur 6,2 Prozent Rohprotein und 63 Prozent Stärkewerte 
enthält, und man beim Mais auch auf leichterem Boden 
in guter Kultur und bei guter Düngung 16 bis 20 und 
mehr Zentner handelsfähiges Korn pro Morgen ernten 
kann. Wenn man in die Zukunft blickt und ſich fragt, 
ob auch der Handel mit hier geerntetem Futtermais in 
Betracht kommt und die Produktion lohnend it, kany 
man etwa wie folgt kalkulieren: 5 


In den Maisbaugegenden koſtet der Mais normaler⸗ 
weiſe etwa / jo viel wie der Weizen. In dieſem Jahre 
würde der Mais bei einem Weizenpreis von 12 zł dem⸗ 
nach 8 zl pro 50 Kg. fojłen; d. i. nur halb fo viel wie 
der aus dem Ausland bezogene Futtermais Wenn der 
Mais in dieſem Jahre nur 8 zł koſten würde, käme er für 
die Verfütterung in Frage, während 16 zl zu teuer find. 
Wenn man mit einem Ertrage von 20 Zir, pro Morgen 
rechnet, ſo ergibt ſich für die fetzigen Preiſe eine Ein⸗ 
nahme von 20X8 = 160 zk pro Morgen, womit wohl 
die meiſten Landwirte im Jahre 1930 zufrieden geweſen 
wären. Die Gewinnung von Saatgut ſtellt zwar etwas 
höhere Anſprüche, aber Saatmais wird auch in den 
nächſten Jahren erheblich mehr koſten, als vorſtehend be⸗ 
rechnet. Außerdem ſind wir hier imſtande, den Mais 
billiger zu produzieren als z. B. Deutſchland. żę 

Die Vorbedingungen für den Körnermaisbau find 
ungefähr dieſelben wie beim Grin- und Silomaisbau, 
worüber noch vor kurzem im Landw. Zentralwochenblatt 
Kulturanweiſungen gegeben wurden. Jedes Mitglied 
der WEG. erhält auf Wunſch eine Kulturanweiſung über 
den Maisbau koſtenlos zugeſchickt. Darin ſind auch ver⸗ 
ſchiedene Standweiten und die Saatmengen für die 
einzelnen Sorten für den Grünmais⸗ und Körnermaisbau 
angegeben. Nachſtehend werde ich deswegen nur noch 


vitriollöſung oder mit Wjpulun oder Korbin, Man wähi 
große Standweiten, am beſten den Anbau über Kreuz 
und laſſe die Reihe nach Süden offen. Wenn die 
Pflanzen ſchon eine erhebliche Größe angenommen haben, 
dann beſtocken fie ſich. Die Seitentriebe bekommen nun 


weshalb man fe als unnötigen Nährſtoffzehrer aus⸗ 

ſchneidet oder abreißt und ſie verfüttert. Die Kolben⸗ 
ernte erfolgt, wenn die Körner vollreif ſind und auch die 
an der Spitze des Kolbens befindlichen Körner bereits 
hart ſind. Man ſchneidet oder bricht die Kolben ab und 
läßt von Kindern auf dem Felde oder auf dem Hofe jo 
gleich die Hüllblätter (Lieſchen) beſeitigen, wobei gleich? 
zeitig die nicht völlig ausgereiften Kolben beiſeite ge⸗ 
Man kann auch die 


Die Ernte geht ſehr ſchnell und iſt eine ſauberere Arbeit 
als die Kartoffel⸗ und Rübenernte. Die Kolben 
müſſen nun gut getrocknet werden, was im kleine⸗ 
ren Betriebe durch Lagerung auf einem luftigen Boden 
mit Holzfußboden erfolgen kann. Beſondere Trocken⸗ 
ſchuppen ſind erſt nötig, wenn der Mais im großen an⸗ 
gebaut wird. Das Entkörnen oder Rebbeln erfolgt im 
Winter in arbeitsſchwacher Zeit mit Handrebblern, die 
bei der Fa. Loebel, Beuthen O./ S., Reedenſtr. 5, zum 
Preiſe von 16 Mark erhältlich find und 2—3 Itr. Korn, 
pro Stunde liefern, oder mit großen Rebblern mit einer 
Stundenleiſtung von 10—12 Ztr., die etwa 240 Mark 
koſten. Aber auch ohne Rebbler kann die Entkörnung 


erfolgen, indem man die Kolben über eine Hartholz⸗ oder 
Metallkante abſtößt. Aus dem Vorſtehenden geht her⸗ 
vor, daß die Einführung des Körnermaisbaues für den 
Anfang keine beſonderen Koſten und Schwierigkeiten ver⸗ 
urſacht und deshalb bei den heutigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen ein Verſuch mit der Körnermaisgewinnung 
gemacht werden fann. i 
: Da viele Landwirte noch an der Möglichkeit des 
Körnermaisbaues zweifeln, haben [ih Mittel und Wege 
gefunden, dieſe Bedenken durch Demonſtrationen im 
kommenden Sommer zu beſeitigen. 


Hackkultur. 


Um das Wachstum der Pflanzen nach der Saat 
möglichſt günſtig zu geſtalten, muß dafür Sorge getragen 
werden, daß der Boden locker bleibt und die Verdunſtung 
des Bodenwaſſers möglichſt herabgemindert wird. Da je 
nach der Bodenart die Oberfläche durch Witterungsein⸗ 
flüſſe verkruſtet und hierdurch die unproduktive Waſſer⸗ 
abgabe des Bodens erhöht wird. liegt die wichtigſte 
Pflege der Saaten in der Lockerung der Bodenoberfläche 
durch Eggen und Hacken. Das Hacken liefert in dieſer 
Beziehung vollkommenere Arbeit, als das Eggen, und 

wird deshalb heute in größerem Umfange angewendet 
aals früher. Man ſchafft durch die Hackarbeit eine lockere 
Schicht an der Bodenoberfläche, die austrocknet, aber 
die darunter liegenden Schichten vor der Waſſerverdun⸗ 
ſtung ſchützt. Durch das Hacken ſoll alſo eine lockere 
Schicht auf der ganzen Oberfläche geſchaffen werden. Die 
ſich durch die Hackkultur ergebenden Vorteile für die 
Ernten haben es mit ſich gebracht, daß auch Getreide 
gehackt wird. Vorbedingung hierfür iſt eine Drillweite 
von 18 bis 20 Zentimeter, wobei Die Hackmeſſer etwa 
5 Zentimeter ſchmäler ſein ſollen als die Reihenentfer⸗ 
nung, weil ſonſt die Wurzeln leicht beſchädigt werden 
können. i i 
In der Hauptſache iſt die Hackkultur notwendig bei 
Kartoffeln und Rüben, weil dieſe Pflanzen den Boden 
in der erſten Zeit nur im geringen Maße durch die 
Blätter vor der Verdunſtung ſchützen. Rüben ſollen ſo⸗ 
lange gehackt werden, bis die Blättermaſſe die Beſchat⸗ 
tung des Bodens übernimmt. Bezüglich der Tiefe der 
Hackarbeit genügt es, wenn die Iſolierſchicht von 3 bis 
5 Zentimeter dauernd erhalten wird. Durch die Hack⸗ 
kultur wird außerdem eine vollſtändige Ankrautvernich⸗ 
tung erreicht, da die Pflanzen unter der Ra abe 
Dr 


geſchnitten werden und vertiodnen. D. 


Einfülltrichter für Saatkartoffeln am Naſtenwagen 
aus den DLG. Mitteilungen 17. 1931. 
Der in Pommritz herausgebildete Einfülltrichter 
beſteht aus einem ſelbſtherzuſtellenden Holzkaſten, oben 
1.50 bis 2 Meter breit, nach unten eng zuſammenlaufend. 
Dieſer Kaſten wird an die Seiten des Kaſtenwagens ge⸗ 
hängt, der die Saatkartoffeln enthält. Wenn aus dem 
Korb gepflanzt wird, ſo iſt an dem Einfülltrichter unten 
in entſprechendem Abſtande gleich ein Aufſatzbrett an 
2 Hängeeiſen anzubringen, auf welches der zu füllende 
Korb geſtellt wird. Wenn aber aus der Schürze gepflanzt 
wird, ſo muß der Trichter hierfür die entſprechende Aus⸗ 
laufhöhe haben und vielleicht noch eine Aufhaltevorrich⸗ 
tung, um die Fallwucht der Kartoffeln zu verhindern. 
Damit beim Herausnehmen der hinteren Schürze 
keine Kartoffeln auf die Erde fallen, ift ein ſogenannter 


hängen, der die rücklaufenden Kartoffeln aufnimmt. Das 
Aufnehmen der Kartoffeln mit der Gabel iſt auf dieſe 

Weiſe auch ſehr erleichtert, da gleich von einer feſten 
Grundfläche die Kartoffeln aufgenommen und in den 
Trichter geſchüttet werden können. A 
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Abladeſtand mit Seitenwänden an 2 Ketten einzu⸗ 


Eine Abbildung dieſer beiden Vorrichtungen Bes 
findet ſich in dem letzten Hefte der Dec Mitteilungen 
17/31. Ferner kann die unterzeichnete Abteilung Skizzen 
einſenden. Dieſe Vorrichtungen haben ſich, auch nach 
Angabe hieſiger Landwirte, außerordentlich bewährt. 

Maſchinenberatungsabteilung der Welage. 


Für die Landfrau 
(Haus- und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


Der Baumpfahl. 

Jeder neugepflanzte junge Baum muß, um ohne 
Störungen anwachſen zu können, einen Baumpfahl er⸗ 
halten. Ohne einen ſolchen würden bei Wind und Sturm 
die neugebildeten Würzelchen im Boden abreißen und 
das Anwachſen nur langſam vor ſich gehen. Sind die 
Bäume angewachſen, ſo ſollten die Pfähle entfernt wer⸗ 
den, ſonſt bekommt der Baum eine übermäßig große 
Krone und behält einen ſchwachen Stamm. Das Ent⸗ 
fernen des Pfahles ſoll im laubloſen Zuſtand geſchehen. 


Der Baumpfahl wird am beſten vor dem Pflanzen 
geſetzt, und zwar tief genug, um einen feſten Halt zu 
bieten. Damit er in dem Boden nicht fault, brennt man 
das untere Ende an oder ſtreicht es mit einem Schutz⸗ 
mittel wie Teer. Die Pfähle ſtellt man am beſten auf 
die Seite des Baumes, von der der meiſte Wind kommt, 
oder ſüdweſtlich, damit ſie den Bäumen Schutz gegen zu 
ſtarke Sonnenbeſtrahlung im Winter, die Froſtplatten⸗ 
bildung zur Folge haben kann. s 


Der Pfahl ſelbſt joll glatt, gerade und genügend ſtark 


ſein. Er darf nur bis an die Krone, nie in dieſe hinein⸗ 


ragen, damit an den Zweigen durch das Reiben keine 
Wundſtellen entſtehen. Das Anbinden des Baumes jol 
ſo ausgeführt werden, damit ein Wundreiben nicht mög⸗ 
lich iſt. Zum Anbinden eignen ſich ſehr gut die Weiden 
oder ſtarkes Band, welches unten und oben in Form 
einer 8 um Baum und Pfahl gebunden wird. Dr. D. 


z Das Schröpfen der Objtbäume. 

Es kommt vor, daß junge Bäume am Stamm dürr 
bleiben und einen kräftigen Wuchs vermiſſen laſſen. Da 
kommt es vor allem darauf an, daß die Schonung der 


inſtandgeſetzt werden, eine neue Rindenſchicht zu bilden. 
Aeltere Bäume, z. B. Walnüſſe, helfen ſich ſelbſt, indem 
ſie die Rinde ſprengen. Schaden wird den Bäumen durch 
das Sprengen nicht zugefügt, ſondern nur Nutzen. Es 
muß ſo ausgeführt werden, daß der ganze Stamm, von 
der Krone bis zur Wurzel, möglichſt an der Nordſeite 


geritzt wird. Die Arbeit wird am beſten vom April bis 


ihr Laubdach und kann für die Vernarbung der Wunden 


entſtandenen Wunden verheilen ſehr gut. Reicht ein 


narben, jo verſucht man die Riſſe mit einem Verband, 
wozu man zweckmäßig die aus Lehm und Kuhmiſt þer- 
geſtellte und mit einem Lappen umwickelte Baumſalbe 


verwendet. Sollen ſchwache Aeſte geſchröpft werden, ſo 


iſt es notwendig, daß ſie angebunden oder geſchont wer⸗ 


den. Zeigen fb beim Steinobst nach dem Schröpfen 


Gummiflußerſcheinungen, ſo ſind dieſe nicht die Urſache 


des Schröpfens, ſondern ein Beweis dafür, daß die Kul⸗ 8 


tur des Bodens mangelhaft iſt. Man lockere, kalke, gipſe 


und halte den Boden rein, und die . 


nungen werden aufhören. 


Rinde aufgehoben und locker gemacht wird. Das erreicht 
man durch das Schröpfen der Obſtbäume, wodurch ſie 


durch einen geraden Längsſchnitt bis zur Holzſchicht ein⸗ 
Juni wie gAę Bis dahin entwickelt die Krone 


genügend Stoff erzeugen. Der zu dieſer Zeit aus ſeinem 
Zwange befreite Baum dehnt ſich jetzt freudig aus. Die 


Schnitt nicht aus, ſo iſt zwei⸗ oder dreimal zu ſchröpfen. 
Sollte falſch geſchröpft ſein und die Wunde nicht recht ver⸗ 
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Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. > ć 
Landw. Verein Santomiſchel. Verſammlung Mittwoch, den 

6. 5, nachm. 4 Ahr. Vortrag des Herrn Rathke⸗Poſen über: 
RE ach des Herrn Dipl.⸗Landw. Zern 
über: „Die heutige Landwirtſchaft“. Die Verſicherungspolicen 
ſind mitzubringen. EK WRC Poſen: jeden Freitag 
vormittags in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. 


Freitag, d. 22. 5., bei Trojanowſki. Pinne: Mittwoch, d. 27. 5., 
in der Ein⸗ und Verkau a Alet lą Poſen: Jeden Gonn- 
abend, vormittags in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. 

Landw. Verein Kuslin. Pfropfungstag am Freitag, d. 
8. Mai 1931. Treffpunkt pünktlich um 10 Uhr im Gaſthaus des 
Herrn der Kurzer Vortrag mit 2 eichnungen und an⸗ 
chlteßender Praxis. Notizbuch und Bleiſtift ift mitzubringen. 

dlug nachmittags 6 Uhr. 

Landw. Verein Międzychód. Iropfungstag om Dienstag, 
d. 5. Mai 1881. kerpa pünktlich um 7 
Herrn Ing. Schneider in Bieljto. Notizbuch und Bleiſtift ift mite 
zubringen. Schluß um 43 Uhr Mame: 

irektor Reiſſert. 


Bezirk Nogaſen. 
Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung am Sonntag, dem 


10. 5., nachm. 3 Uhr in Lipia⸗Gora. Vortrag über Tagesfragen. 


i Bezirk Oſtrowo. ; 
Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, d. 4. 5. bei Hilde⸗ 
brand, Herr Dr. Kluſak⸗Poſen, der Leiter 5 volkswirtſch e. 
lichen Abteilung, wird A fein und tft von 9 Uhr ab für 
Intereſſenten zu ſprechen in Tejtamentse, ge und 
ſonſtigen Rechtsfragen. Schildberg: am Donnerstag, d. 7. 5 
der Genoſſenſchaft. Krotoſchin: Donnerstag, d. 8. 5., bei Pachale. 
Milchkontrollverein REN Generalverſammlung am Gonn: 
tag, dem 3. 5., nachm. 4 Uhr bei Seite in Konarzewo. Kreis⸗ 
verein Koſchmin. Verſammlung am Sonntag, dem 10. 5., nachm. 
3% Uhr im oberen Saale bei Herrn Neumann in Koſchmin. 
Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. Verein Konarzewo. 
Vereinsvergnügen am eh dem 10. 5, abends 6 Uhr bei 
Doms in Sui. Sämtliche Mitglieder nebit Angehörigen [ind 
freundlichſt eingeladen. Verein Reichtal. Verſammlung am Sonn⸗ 
tag, dem 17. 5., bei Schubert in Buczek. 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Rawitſch: am 1. und 15. 5., Wollſtein: 
am 8. und 22. 5. Am 1. Juli beginnt die Welage mit der Ein⸗ 
führung einer einfachen Buchführung für Klein⸗ und Mittel⸗ 
DET: Dieſelbe ſoll den Mitgliedern Einblick geben in die 

entabilität der ganzen Wirtſchaft und der einzelnen Wirt⸗ 
kpaftsimeige ; fie benutzt werden zur Beſtimmung des 

einertrages für die Einkommenſteuer. Diejenigen Mitglieder, 
welche für dieſe Buchführung Intereſſe haben, werden gebeten 
uns Dies ſofort hierher mitzuteilen. Am 7, 8. und 9. Mat 
wird Herr Diplomlandwirt Zern den ur Mitgliedern 
~ Wufklärungen über die Buchführung geben. Der Kurſus wird 
an den genannten Tagen von 4 bis 7 Uhr bei . ar 
s À e tz. 


halten. \ 
Bezirk Wiefig. 


Landw. Lokalverein Ofieł und Umgegend. Sitzung am Sonn⸗ 
abend, dem 2. Mai d. Is., nachm. s bei A in Oſiek. 
Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Die 


ann au 


erren Ders 


ö  śrauensleute werden um weitere Bekanntgabe gebeten. Landw. 


. Blakosliwie und Umgegend. Sitzung am Sonntag, 


(R „ Mat d. Is., um 2 Uhr nachm, bei Oehlke in Białośliwie. 
Vortrag des 


errn Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Die Herren Vers 
rauensleute werden um weitere Bekanntgabe gebeten. Sprech⸗ 
tage: Natel, am Freitag, b, 8. Mai, von 12—4 Uhr bei Heller 
in Nakel; Wyſoka, am Sonnabend, d. 9. Mai, von 10—2 Uhr. 


15 im Garten des 


„ in 


Landw. Verein Fordon und Umgegend. 

Beji at und Ratſchlagserteilungen in den Obſtplan⸗ 
tagen unſerer Mitglieder und zwar: 

ba rek d. 15. Mai, vormittags ab 9 Uhr in Nieder 
6816 ae dolne); nachmittags ab 3 Ahr in Böſendorf 

a wieś). 

Sonnabend, d. 16. Mai, vormittags ab 9 Uhr und nama 
mitage in Klein⸗Kämpe, Mozgowin und Groß⸗Kämpe. 

e d. 17. Mai, vormittags ab 9 Uhr in Loskon und 
palca: nachmiktag um 2% Uhr gemeinſame Vereinsſitzung mit 
affeetafel im Saale des Herrn Asbar in Brakemiinde. 

1. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert: „Ges 
wonnener Eindruck über die Maßnahmen der Obſtbaubetriebe 
im Vereinsbezirk“. 

2. Vortrag von Fräulein Saleßnik: „Welche Vorbereitun⸗ 
55 ſind auf Grund der geſehenen Blütenſchau und der bevor⸗ 
tehenden Ernte für einen zweckmäßigen und gewinnbringenden 
Obſtabſatz notwendig?“ SE 

Nach den Vorträgen gemütliches Beiſammenſein und Tang 
für die Jugend. 

Zu der Vereinsſitzung in Brahemünde find alle Miglieder 
nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins, als 
Bu Mitglieder der Nachbarvereine herzlich eingeladen und will 
ommen. 


Alfred Piehl, Lojlon, Vor. d. Qbw. Ber. Fordon u. Umg. — 
Zu kaufen geſucht: 


Wir ſuchen zu kaufen perennierenden Gaal um 
Knöterich (Polygonum ſacchalinenſe), Johannisroggen (Secale 
cereale) und den ſühreifenden kolbenbildenden Septembermais 
Ferner ſuchen wir weiße Orpingtonhühner zu kaufen. 

Welage, Landw. Abt., Poznań, Piekary 16/17, 


Austauſch von Landwirtsſöhnen und -tóchtern. 
Wir können noch einige Landwirtstöchter als Haustöchter 
abgeben und bitten um R EE Meldungen, i 
Ferner juchen wir für 2 Winterſchüler Beſchäftigung während 
er Sommermonate auf mittleren Gütern. Auch können ſich 


4 Land wirtsſöhne im Alter von 15—18 Jahren, die wir in größeren 
bäuerlichen Wirtſchaften unterbringen können, melden. 
Welage, Landw. Abt. Poznan, Piekary 16/17, 


Lenoſſenſchafllche Mitteilungen. 
Auch ein Genoſſenſchaſtsfeſt. 


Die Genoſſenſchaft k. feiert ihr 30jähriges Beſlehen. 
Ein großer Teil der Mitglieder war früher Mitglied in 


Schützengilden und Kriegervereinen und denkt noch heute 
gern zurück an die berauſchende Begeiſterung, die auf 
den regelmäßigen Feſten dieſer Vereine früher ſo oft in 
ſtürmiſchen Wogen brandete. „Der“ Sang iſt verhallt, 
aber die Sehnſucht iſt geblieben. Darum muß nun heute 
die Genoſſenſchaft hier helfend einſpringen und Erſatz 
für ſolche Feſte ſchaffen! Das 30jährige Beſtehen kann 
bekanntlich nur einmal gefeiert werden und fordert alſo 
geradezu zu einer ganz beſonderen Feſtlichkeit heraus. 


Darum zunächſt gründliche Vorbereitung. Der Beſchluß 


der Generalverſammlung wird natürlich einſtimmig 
gefaßt, weil die Gegner des Gedankens wiſſen, daß ſie 
ja doch nicht hinkommen. Das „Feſtkomitee“ möchte gern 
eine auswärtige Theatergruppe verpflichten, aber es 
findet dort nicht das genügende Verſtändnis und bar⸗ 
A Entgegenkommen. Der Verband ſoll mit ſeinem 
at aushelfen, aber fein Tendenzſtück „Raiffeiſen — ein 
Segen“ muß natürlich abgelehnt werden, weil es nicht 
„zeitgemäß“ iſt. Denn „die Genoſſen wollen etwas an⸗ 


deres hören, als bloß immer von der ernſten Raiffeiſen⸗ 


arbeit“. Alſo wird die Entſcheidung ſelbſt in die Hand 
genommen und ein Stück ausgewählt, das laut beige⸗ 
druckter Kritik „draſtiſch und urkomiſch“ wirken jol. Der 
Hauptteil des Programms iſt damit geſchaffen, und im 
übrigen können Begrüßung, Feſtreden, Prolog, Gedichte 
und gemeinſame Geſänge für die abendfüllende Zeit⸗ 
einteilung ſorgen. Man kann dann ja auch noch nach⸗ 
helfen, indem man den Beginn um eine Stunde hinaus⸗ 
ſchiebt, zumal die Gäſte nicht pünktlich kommen werden, 
weil ſie das von den Verſammlungen her ja ſchon ſo 


gewöhnt find. Ach fo, andere Gäſte, nicht nur die 
noſſen jollen ſich mitfreuen, richtiger vielleicht: mit 
zahlen helfen. Darum werden alſo die benachbarten 
„Vereine“ auch eingeladen, und jedes Mitglied erhält 
nach Wunſch beliebig viel Einladungskarten, um ſie an 
perſönliche Freunde weiterzugeben. Es ſchadet nichts, 
daß dann einige Perſonen gar nichts von einer Ein⸗ 
ladung erfahren, während andere 6 und 7 Einladungs⸗ 
karten erhalten. Letztere ſehen dann, wieviel Freunde 
ſie haben, während man ſich bei den anderen nur wun⸗ 
dern muß, daß ſie eben doch keine Freunde haben. Den 
Kaffeeluchen darf ſich jeder mitbringen, weil eine gemein- 
ſame Kaffeetafel vorgeſehen iſt. Aber der Wettergott 
macht leider einen Strich durch dieſen Teil des Ver⸗ 
gnügens, indem er namentlich tags zuvor in richtigem 
Aprilwetter ſeine unberechenbaren Purzelbäume ſchlägt. 
Darum ſagt die Feſtleitung in weiſer Vorausſicht noch 
am Abend vorher die Kaffeetafel bei dem Gaſtwirt ab; 
denn es iſt damit zu rechnen, daß nun viele zu Hauſe 
bleiben und das ſchlechte Wetter als Entſchuldigung an⸗ 
führen werden. Damit werden dann die Einnahmen ſo 
weit hinter den Erwartungen zurückbleiben, daß viel⸗ 
leicht nicht einmal die Muſik bezahlt werden kann. Ein⸗ 
nahmen? Auf einem Genoſſenſchaftsfeſt als Feier des 


Z30jährigen Beſtehens? Aber natürlich! Nicht nur 


Garderobegeld ijt zu zahlen, ſondern pro Kopf 1,50 Zl. 
Eintrittsgeld. Alſo auf gemeinſame Kaffeetafel ver⸗ 
zichten, damit leiner denken kann, die „Vereinskaſſe“ 
bezahle den Kaffꝛe. Jeder kann ja auch trinken, wann 
und wie es ihm beliebt. = 


Dann iſt endlich der Feſtabend da, das Feſt beginnt. 

Die Mujit ſetzt programmäßig ein und ſpielt vor 20 ſtatt⸗ 
lichen Hörern den Eröffnungsmarſch. Die truppweiſe 
einmarſchierenden Gäſte erhalten dann immer wieder 


ihren muſikaliſchen Gruß durch die fleißige Hauskapelle, 
die bei dieſem Aufmarſch der Völker eine Stunde lang 


ununterbrochen tätig ſein muß, mit Geigen, Pauken und 
Trompeten die Stimmung wachzurufen. Nur der Gaſt⸗ 
wirt will immer noch nichts von der Stimmung jehen; 
darum muß man ſchon mal nach nebenan gehen, weil 
der Wirt ja ſchon ein zu brummiges Geſicht macht. Aber 
die Theaterſpieler machen inzwiſchen hinter ihrem Vor⸗ 
hang recht tüchtig „Stimmung“, wahrſcheinlich, um die 


urdraſtiſche Wirkung der kommenden Offenbarung gründ⸗ 
lich vorzubereiten. Die Begrüßungsanſprache und die 


Feſtrede werden von ihnen deshalb auch natürlich als 


unangenehme Störung empfunden und entſprechend durch 


Beifall hinter dem Vorhang gewertet. Gemeinſame 
Lieder regen zur gemeinſamen Beteiligung an. Jeder 
kennt die Texte auswendig, davon iſt der Vorſteher 
überzeugt. Aber als bei dem dritten Verſe des alten 


Liedes vom Landmann an ſeinen Sohn die Anfichten der 
Sänger doch zu weit auseinandergehen, bricht die Muſik 


ſonderbarerweiſe ab, weil ſie wohl nicht auf die Beglei⸗ 
tung eines babyloniſchen Sprachengewirrs eingerichtet 
ijt. „Bliemchen als Wachsfigur“ mimt dann eine „ent 
zückende“ Parodie auf die Genoſſenſchaftsarbeit und bez 


endet den erſten Teil des Feſtes, um den Zuhörern end⸗ 
lich Gelegenheit zu geben, für ihr Geld zu tanzen, ſo⸗ 


flange es der Mujit gefällt. 


Und der Erfolg? Man ſieht ja nur auf pekuniären 
Erfolg, und der iſt leider nicht zufriedenſtellend, er droht 


trotz aller Anſtrengung ein Loch in die „Vereinskaſſe“ zu 


reißen. Man wird deshalb wohl die 5 Jubilare der 

Genoſſenſchaft, denen man für 30 jährige Mitarbeit in 
der Verwaltung der Genoſſenſchaft eine uneingerahmte 
Ehrenurkunde überreichen mußte, auffordern, diefe Ur- 


kunde ſelbſt zu bezahlen, denn fie haben ſich ſolche 


„Ehrung“ ja durch ihr überlanges Aushalten auf dem 
Poſten wohl verdient. Vielleicht kann man dann im 
2 Sommer auch wieder zu einem fröhlichen Sommerfeſt 
einladen, um das Defizit dieſes „Jubiläums“ zu decken. 
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von rs die das Biene Jagdgebiet bilden. 


Tage des Empfangs ſolchen Verlangens einberufen. 


dem Termine der Verſammlung ausgehängt wird, oder durch 


Roſſenſchaftszuſammenſetzun 


Isjamten Stimmenza 


Und nun, lieber Leſer, möchteſt du auch noch gern 
die Adreſſe willen, um dir für dieſen beſonderen Zweig 
deiner Raiffeiſenarbeit noch weitere Aufklärung holen 
zu können? Ach nein! Sieh einmal, der Vorſteher iſt ſo 
eigenwillig eingeſtellt, daß er nicht einmal dieſes Zen⸗ 
tralwochenblatt leſen will, weil es ja auch nicht mit der 
Zeit mitgeht. Er würde vielleicht böſe werden, wenn ſich 
Neugierige bei ihm melden. Darum iſt es ſchon beſſer, 
du hältſt an jener altmodiſchen Art feſt und verſuchſt 
deine Genoſſenſchaftsfeſte jo zu feiern, daß der ſelige 
Vater Raiffeiſen immer nod gern auf ſeine arbeits⸗ 
freudigen und lebensfrohen Jünger und Nachfolger 
niederſchauen kann. St 


| Recht und steuern | | 


Muſterſatzungen der Jagoͤgenoſſenſchaften. 

Einem A, geäußerten Wunſch unſerer Mitglieder ent- 
Ha d veri KAD wir nachſtehend eine deutſche Uebers 
etzung der Beilage zur Verordnung des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums vom 19. 1. 1928 betr. die Muſterſatzungen der Jagd⸗ 


genoſſenſchaft. 
8 l Welage, Volkswirtſchaftliche Abt. 
Muſterſatzungen der Jagdgenoſſenſchaft. RE 
1. Die Jagdgenoſſenſchaft trägt den Namen: „Jagdgenoj 


— ͤ—OwA—mF + 


es 
en ee Re Gemeinde (Gemeinden 


Dorf ae ARR R in der Gejamtfläde von... . 
4, Mi 


7 


Hektar. 


eno 


Jahre und auf jedes Verlangen von de ane Sennen 
die zuſammen mindeſtens ein Drittel der ge - 
der Genoſſenſchaft darſtellen, im Laufe von 2 Wochen feit dem 


Die erſte Hauptverſammlung der Genoſſenſchaftsmitglieder 
beruft der Gerte indeno rand oder ein al den Gemeindevor⸗ 
ſtand dazu ermächtigtes Mitglied der Genoſſenſchaft ein. ; 

alls das Jagdgebiet Grundſtücke umfaßt, die ſich nicht in 
den Grenzen einer einzigen Gemeinde befinden, beruft die Haupt⸗ 
verſammlung bzw. bevollmächtigt ihn zur e der Vor⸗ 
am derjenigen Gemeinde, in deren Grenzen et es te 
find pa von dem Jagdgebiet eingenommenen Grundſtücke bes 
indet. ee e 
~ 87% Zum Wirkungskreis der Hauptverſammlung der Genoſ⸗ 
ſenſchaftsmitglieder gehört: = FEB 

1. die Wahl des Vorſtandes; 

2. die Beſchlußfaſſung über die Beſtimmung eines Teiles der 

Einkünfte zum Schutze der Sago: oder zu anderen Zwecken; 

3. die Beſchlußfaſſung über die schaft. des Gebietes und 

die Auflöſung der Jagdgenoſſen Taa 

$ 8. Jedem Mitgliede der Jagdgeno Mk t jteht das Stimm: 
recht nach folgenden Grundſätzen zu: dem Beſitzer eines Grund⸗ 
ſtücks von einer Fläche bis zu zwei Hektar ſteht eine Stimme zu, 
wobei jede zwei weitere ganze Hektar des beſeſſenen Grundſtücks 
das Recht zu einer weiteren Stimme geben, jedoch ſo, daß eine 
a on nij mehr als eine Stimme weniger von der übrigge⸗ 

liebenen Stimmenzahl atem kann. RE 
9. Die Genoſſenſchaftsmitglieder müſſen von der Berufung 
der Hauptverſammlung durch eine Bekanntmachung benachrichtigt 
werden, die am Sitze der Genoſſenſchaft an den zu amtlichen Ver⸗ 
öffentlichungen beſtimmten Orte mindeſtens vierzehn Tage vor 


erſönliche Einladungen, die mindeſtens zwei Tage vor dem 
ermin der Verſammluſig gugejteitt wurden. Wenn in der Ger, 
g Mitglieder zweier oder mehrerer 
Gemeinden (Dörfer) einbezogen Jind, ot die Bekanntmachung 
in jeder dieſer Gemeinden (Dörfer) ausgehängt werben. 7 
§ 10. Zur Zeit der Feldarbeiten kann der Termin der Haupt⸗ 
a usa auf einen Feiertag angeſetzt werden. 
11. Die Mitglieder der Jagdgenoſſenſchaft können e 
= oder durch Bevollmächtigte an der Hauptverſammlung teile 
nehmen. N - „ 
Die Bevollmächtigten müſſen durch den Gemeindevorſtand be⸗ 
ſtätigt werden. ; RSE = RA S 
te Hauptverſammlung iſt bei einer ſolchen agent berech⸗ AA 
tigter Stimmen 0 0 „die mindeſtens die Hälfte der gês 
vorſtellen würde. 3 . 


Mitglieder der Jagdgenoſſenſchaft find, 
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Falls die Verſammlung im eriten Termin wegen der Ab⸗ 


nen eit det erforderlichen Anzahl von Stimmberechtigten nicht 


żuł andekommt, ſoll fie nochmals im Laufe von acht Tagen eine 
erufen werden. 


Die im zweiten Termin einberufene Hauptverſammlung iſt 
ohne Rückſicht auf die Anzahl der Anweſenden beſchlußfähig. 

§ 12. Die Beſchlüſſe der Hauptverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglieder werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt, 
mit Ausnahme der Beſchlüſſe über die Beſtimmung der Gin- 
künfte für andere Zwecke als zum Schutze der Jagd, insbeſondere 
ur Cryatiung der Jagdwache, ſowie zu Zuchtzwecken, welche Be- 
[atije die Einſtimmigkeit aller Genoſſenſchaftsmitglieder erz 
ordern. 

§ 13. Die Abſtimmung auf der Hauptverſammlung geſchieht 
abhängig von dem Beſchluſſe der Hauptverſammlung — münd⸗ 
lich oder ſchriftlich mit Ausnahme der Abſtimmung bei den Wah⸗ 
len der Vorſtandsmitglieder, die, ſoweit es möglich ift, ſchriftlich 
geſchieht. ; 

1975 Die Hauptverſammlung der Genoſſenſchaft wählt für 
die Dauer von ſechs Jahren aus den Mitgliedern der Genoſſen⸗ 
ſchaft drei Vorſtandsmitglieder und zwei Vertreter. 

Die Wahlen geſchehen durch ſchriftliche Abſtimmung auf 
folgende Weiſe: i 

Jeder Abſtimmende gibt einen Zettel, auf dem die Bore und 
Zunamen der PA fünf Perſonen geſchrieben find, ab. Der 
Zettel ſoll auf der Rückſeite den Bor: und Zunamen des Wählers 
ſowie die Zahl ſeiner Stimmen enthalten. 5 


Des Schreibens Unkundige geben die uf Perf Perſonen 
Id: Protokoll an. Als gewählt müſſen die fünf Perſonen ange- 


ſehen werden, die die größte Stimmenzahl erhalten haben. Die 


rei der Stimmenzahl nach erſten gewählten Porſonen find als 
Vorſtandsmitglieder, die folgenden zwei als Vertreter gewählt. 
Die Stimmen, die auf Perſonen abgegeben wurden, die nicht 

nd ungültig 

8 15. Ueber die Durchführung der Wahlen wird ein Proto: 
koll geſchrieben. Das Ergebnis der Wahlen wird vor Schluß der 
Haußtberſammlung bekafintgegeben. t 
Borken nn im Laufe von fieben Tagen ein Einfpru 


Vorſtand des Gemeindeamtes erhoben werden, der Md ichtet iſt, 


dieſen Einſpruch zuſammen mit dem an 


der Wah⸗ 


len, die Liſte der Wähler und die Bekanntmachung über die 


Wahlen dem Landrat unverzüglich vorzulegen. 


10. Der Vorſtand der Jagdgenoſſenſchaft beſteht aus drei 


: 8 
Mitgliedern, die aus fih den Vorſitzenden wählen. 


>>| 908 Wirkungskreis des Vorſtandes der Jagdgenoſſenſchaft 
= 1 


N ergänzende Wahlen für d 
"W 


a 


PR 


byg der durch die 


„ die Verwaltung des gemeinſamen Jagdgebietes der Ge⸗ 
noſſenſchaft, Ser =, 


2 der Abſchluß von Verträgen über die Jagdverpachtung, 


8. die Vertretung der Genoſſenſchaft gegenüber den Behörden 
und dritten Perſonen, re 
die Sührung des leu über Einnahmen und Aus⸗ 
gaben und die Verteilung des Gewinnes unter den Ge⸗ 

Roſſenſchaftsmitgliedern, 

5. die Vorbereitung der Anträge über die Beſtimmung eines 
Teiles der Einkünfte zu Zuchtzwecken und zum Schutze der 
Jagdkunſt für die Hauptverſammlung, 

6. die Einberufung der Hauptverſammlung, 

7. die Führung der Lifte der Mitglieder der Genoſſenſchaft. 


— 


; 8 17. Im Verluſtfalle eines Vorſtandsmitgliedes der Gez 
gona aft tritt an feine Stelle ein Vertreter, und im Falle 
einer 


rſchöpfung der Vertreterzahl jolen im Laufe von dreißig 
1 f I ende Zahl = orlen 
glieder und ihrer Vertreter durchgeführt werden. 
8.18. Der Vorſtand der Jagdgenoſſenſchaft übt feine Tätigkeit 


8 


l 3 ehrenhalber aus, ohne dafür eine Entſchädigung zu erhalten. 
9 19. Der Borftand der Genoſſenſchaft ift verpflichtet, ein 


uſter 


mitętiedztweretónia der Genoſſenſchaft nach folgendem 
gu führern 8 


Anzahl der in den Gan 


Flachenraum 
Skinimen 


des Gebietes 


Vor- und ne ; l 
an Zuname der Genoffenfchaft 


8 20. Die Einnahmen der Seen e im ganzen bzw. nach 
auptverſammlung zu el Zwecken 


eſch enoſſenſchaft auf 


oſſenen Beträge verteilt der Vorſtand der 


Grund des feſtgeſetzten Anteils der einzelnen Gekoſſenſchafts⸗ 
mitglieder. ER 


= 


auf Grund des , KRACH 
Jagdgebiet dalſtellen 


egen die Gültigkeit der F 
d an den 


1927 (Dz. Uft. Nr. 54) eine Verordnung über die Beſchäftigung 
mit Wirkung vom 6. 4. 1931 in Kraft geſetzt worden ift (Dz. Uſt. 

wirtſchaftlichen, gewerblichen, Handels- Bankunternehmen körper 
: liche oder geiſtige Dienſte leiſten. N 


Die Verordnung unterſcheidet folgende drei Arten von aus- 
ländiſchen Arbeitern: ſolche, die [id ſtändig im Gebiete Polens 


ſie nur nach erlangter Genehmigung durch den Wojewoden be⸗ 
ſchäftigen. Eine gleiche Genehmigung müſſen Arbeitgeber haben, 


in den Einkünften 


Der Anteil eines einzelnen e dee witd 
es Grundſtückes, das ein 
cken, die das gemeinſame 


u allen Grund 
berechnet. i 
8 21. Die Jagdgenoſſenſchaft löſt fih zugleich mit der Auf⸗ 

hebung des Jagdgebietes auf: i 

1. durch den Ablauf der Zeit, für die fie ge 
iſt, wenn die letzte zazna od Be 
Fortbeſtehen der Genoſſenſchaft nicht gefaßt hat; 

2. kraft des Beſchluſſes der Hauptverſammlung der Genoſſen⸗ 
a nach Ablauf von mindeſtens ſechs Jahren ſeit der Grün⸗ 
ung der Genoſſenſchaft; 

3. infolge einer Entſcheidung des Staroſten über Aufhebung 
des Jagdgebietes. ! 

$ 22. Im Falle einer Auflöſung der e e unterliegt 
ein etwaiges Vermögen der Senofenidjaf der Liquidation und 
die aus der Liquidation gewonnene Einnahme der Verteilung 
unter die Geno RN auf Grund des feftgejehten 
a ft einzelnen Mitglieder bei den Einnahmen Der Ger 
noſſenſchaft. Be ZIE 


Eigentum darftellt 


affen worden A 
luß über das 


Belanntmachungen | 


Generalverſammlung des Ureditverbandes Weichſelgau. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des Kredit⸗ 
verbandes Weichſelgau findet am Freitag, d. 8. Mai d. Ss, 
vormittags 11 Uhr im Sitzungsſaal der Lebensverſicherungsanſtal. 
Weſtpreußen, Danzig, Dominikswall 1, ſtatt. ; ; ; 

Die Mitglieder (Genoſſen) dieſes Verbandes werden gebeten, 
zahlreich daran teilzunehmn. ; 


Derr schutz des Arbeitsmarktes. 
Zaum Schutze des inländiſchen Arbeitsmarktes wurde im Jahre 
von Ausländern erlaſſen, die durch Verordnung vom 20. 2. 1931 


Nr. 18). Arbeiter im Sinne der Verordnung ſind Perſonen, die 
auf Grund eines Arbeits⸗ oder Lehrvertrages und zwar in lands 


ſeit dem 1. Januar 1921 als Arbeiter aufhalten, ſolche, die nach 
dieſem Zeitpunkte nach Polen zuzogen, aber am 6. April 1931 
angeſtellt waren und ſolche, die erſt nach dem Inkrafttreten dei 
Verordnung, alſo nach dem 6. April eingeſtellt werden follen, Die 
erſte Art von Arbeitern kann von Arbeitgebern ohne Beſchrän⸗ 
kung und ohne Genehmigung beſchäftigt werden. Auf ſie finden 

nur die Meldevorſchrifſten der Verordnung Anwendung (ehe 
unten). Die Arbeitgeber, die am 6. April 1931 nach dem 1. 1. 
1921 zugezogene Arbeiter beſchäftigen, dürfen ſie ohne erlangte 
Genehmigung während der Dauer des beſtehenden Arbeits: oder 
Lehrverhältniſſes weiter beſchäftigen. Scheiden dieſe Arbeiter 
aus dieſem Arbeitsverhältnis aus, ſo dürfen andere Arbeitsgeber 


wenn fie nach dem 6. April 1931 ausländiſche Arbeiter neu eins 
ſtellen wollen, die überhaupt in Polen noch nicht beſchäftigt 
wurden. Die Genehmigung erteilt der Wojewode. Gegen feine 
Entſcheidung iſt Berufung an den Arbeitsminiſter zuläſſig. Die 
Genehmigung wird erteilt, wenn die Behörde anerkennt, daß der 
Stand des inländiſchen Arbeitsmarktes es zuläßt oder daß die 
tatſächlichen Erforderniſſe des geſamten Wirtſchaftslebens dieſes 
erfordern oder daß es ſich hier um die Beſchäftigung von Per⸗ 
ſonen auf leitenden Poſten handelt, die ein beſonderes Zutrauen 
erfordern. Die Genehmigungen werden auf ein Jahr erteilt und 
können auf ein weiteres Jahr verlängert werden. In Aus⸗ 
nahmefällen können jie auf längere Zeit erteilt werden. Jeder 
Arbeitgeber, der am 6. April ausländiſche Arbeiter beſchäftigt 
oder in Zukunft neu einſtellt, muß im erſteren Falle bis zum 
6. Mai 1981, im letzteren Falle binnen 14 Tagen nach der Eins 
ſtellung dem Wojewoden folgendes melden: Wohnſitz des Ar⸗ 
beiters, Vor⸗ und Zunamen, Alter, Staatsangehörigkeit, Arbeits⸗ 


ŁA meinden und 22 (1) Gehöften unh zwar: 


ſtätte, Beruf, Art der ausgeführten Arbeit und den Zeitraum, 
auf welchen der Vertrag abgeſchloſſen wurde. Innerhalb von 
14 Tagen ijt das Ausſcheiden eines Arbeiters anzuzeigen. Aeber⸗ 
tretungen werden mit Geldſtrafe von 100 —10 000 Zloty oder 
einer Haftſtrafe bis zu 6 Wochen beſtraft. 


Seuchenvorſchriften für Molkereien. 

Mit dem 25. 4. 31 gilt lt. 18 des Wojewoden vom 
23. 4. 31, Pon. Da. Woj. Nr. 18, Bo. 304, als ſeuchebedrohter 
Bezirk: Das ganze Gebiet der eife: 1. Bydgoſzez (Kreis und 
Stadt), 2. Chodzież, 3. Czarnköw, 4. Gniezno (Stadt und Kreis), 
5. Inowroclaw (Kreis und Stadt), 6. ein 59 des Kreiſes Miedzy⸗ 
chöd und zwar: der Gutsbezirk Wituchowo f owie das Gebiet der 
Gemeinden Daleſzynek, Kubowo und Luboſz; das ganze Gebiet 
der Kreiſe: 7. Mogilno, 8. Oborniki, 9. 11 bb (Kreis und Stadt), 
10. Strzelno, 11. Szamotuly, 12. Szubin, 13. Wągrowiec, 14. Wy- 
tpit, 15. Bnin. 


Aenderung 80 Beſtimmungen über die Gebührenpflicht 
der nicht gekörten Pferde. 

Durch Geſetz vom 21. März 1931 (Dz. U. 39/31, P. 339) iſt 

das Geſetz vom 23. März 1929 (Dz. U. 24/29, P. 247) über die 
Gebühren für Hengſte, die kein Körungszeugnis beſitzen, abge 
ändert worden. 

Der Abſatz 3 des Artikels 2 lautet jetzt: 

Die Gebühr — bekanntlich pro Hengſt und Kalenderjahr 
50,— zł — muß ſpäteſtens bis zum 1. April eines jeden Jahres 
an die Verwaltung der zuſtändigen Gemeinde abgeführt werden. 

Im Jahre 1931 muß die Gebühr bis zum 


1. September bezahlt werden. 


Der Artikel 4 erhält folgende Faſſung: 

Gebührenfrei find; 

a) Hengſte, die Eigentum des Staates find; 

b) Hengſte, die noch nicht drei Jahre alt ſind, wobei das Alter 
des Pferdes vom 1. Januar des Geburtsjahres ab gerechnet 
wird; 

c) Hengſte, die vor dem 1. 
worden find; 

d) Hengſte, die infolge organiſcher Fehler (8. B. Hodenbruch, 
Hoden in der Bauchh 
tuelle Lebensgefahr nicht kaſtriert werden können; 

e) Hengſte, die für wiſſenſchaftliche oder mediziniſche Zwecke 
in wiſſenſchaftlichen Anſtalten und Inſtituten verwandt 
werden; 

1 Hengſte, die in Gruben Verwendung finden. 

Die in den Punkten ©) und ch erwähnten Umſtände müſſen 

durch Zeugniſſe des Kreistierarztes belegt werden. 

Gebührenfrei find ferner Hengſte, die zu Wett 

rennen, Wettbewerben und anderen Pferdeveranſtaltungen heran⸗ 
gezogen werden, mit Ausnahme von Ausſtellungen und Vorfüh⸗ 


Januar 1931 15 Jahre alt ge⸗ 


rungen, unter der Bedingung, daß ihre Beſitzer eine Beſcheinigung 


aufweiſen, welche die Beteiligung der Hengſte an dieſen Proben 
feſtſtellt. ; 

Dieſe Bei wird das Laudwirtſchaftsminiſterium 
erteilen. 

Der Artikel 5 lautet jetzt: 

Beſitzer von Hengſten, für welche die Gebühr zu 1 
iſt, haben die Hengſte in jedem Jahre ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
bei der Verwaltung der für den dauernden Aufenthaltsort des 
Hengſtes zuſtändigen Gemeinde anzumelden. 


Im Jahre 1931 hat diefe e 


1. Juli zu erfolgen. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen 
herrſchenden Viehſeuchen am 1. April 1931. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen drücken die Anzahl der neuverſeuchten Gemeinden und 
; DE in der we vom 16.—31. 3. 1981 aus.) 


> 2), Sade da 

(8; nin 2 

3 2 il brand: 30 1 1 areie, 1 ner 0 1 Gehöft und 

zwar: Roja min 1, 1. 

5 wut: A 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 2 Gehöften und 

8 „AA Pleſchen 2 

zięć 4. Schweinepest und jene: In 15 (6) Sreijen, 19 go Ges 
Goſtyn 2, 2 (1, 1), 


öhle ufw.) mit Rückſicht auf die even⸗ 
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Koſchmin 1, 1 q, 1, Krotoſchin 1, 1 (1, 1), Liſſa (1, 2), Mogilno 
22 Obornif 2 3, Adelnau 2, 2 : Oſtrowo 1, 1, Sa 
1, 1 6 1), Poſen Stadt 1, 1 (1, 1), Schmiegel 1 1 (i, 1), EA 
1, 4 Schubin 1, 2), Wongrowitz Il: ÙD, Wreſchen 1, 1, 
Welage, : Abteilung. 


Inin 1, 2 andw. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 3. bis 9. Mai 1931 


sonne | Mond 
Tag „55 
Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 
3 4,27 19,28 21,54 4,35 
4 4,20 19,30 23,18 5,2 
5 4,23 19,32 — 5,41 
6 4,21 19,33 | 0,25 6,36 
7 4,19 19,35 1,12 7,46 
8 4,17 19,36 1,44 9,3 
9 4,16 19,38 25 10,21 


Hengſtanfauf für den polniſchen Staat. 

Am 24. und 25. 4. 1931 fand in Gneſen der Ankauf von Hengſten 
für den poln. Staat ſtatt. Es waren etwa 110 Hengſte ausgeſtellt, 
von denen 32 Hengſte angekauft wurden. Die Preiſe waren ſehr 
niedrig und ſchwankten zwiſchen 3 500, — und 7 000, — zł, obgleich 
das Material im Allgemeinen recht gut war. Von deutſchen Züchtern 
waren 12 Hengſte ausgeſtellt, von denen die Herrſchaft Pepowo 
4 geſtellt hatte und 2 an den poln. Staat verkaufte. Andere Hengſte 
von deutſchen Züchtern wurden nicht angekauft. Ebenſo wie im 
vorigen Jahre erhielt ein Pepowo'er Hengſt den erſten Preis und 
einen Teil des Championatspreiſes. Der zweite Pepowo'er Hengst 
erhielt den dritten Preis. 


Im Ganzen wurden verteilt: Vier erſte Preiſe in Höhe von 


ie 750,— zł, auf die der Championatspreis von 1 250,— zł auf- 


geteilt wurde; ferner fünf zweite, ſieben dritte und neunzehn 
vierte Preiſe. 
Den erſten Preis erhielt der Pepowoler Hengſt Emmo” 


von Epſom aus der Motte, außerdem die beiden Hengſte der Herr 


ſchaft Poſadowo „Lonfti“ von Schagya X 19 aus der Lanca und 
der Heugſt „Tenor“ von Shagya X 19 aus der Tamci; ferner ein 
Hengſt der Herrſchaft Wielichowo „Mir“ von Palatyn aus der 
Mora. 


Von der italieniſchen Milchwirtſchaft. 
Mitgeteilt von Joh. Weipkema. 

Muſſolini hat vor einiger Zeit als die wichtigſte Aufgabe des 
Staates die Hebung und Förderung der italieniſchen Viehzucht 
bezeichnet. In der Tat iſt beſonders die Milchviehzucht doch ſo 
vernachläſſigt, daß ſchleunige Hilfe dringend geboten iſt. Dieſe 
Forderung kam beſonders auf der Vertretertagung der italieni⸗ 
ſchen Molkereien und Käſereien in Rom zum Ausdruck. Nach 
der letzten Zählung beſitzt Italien 3 900 000 Milchkühe und 
8 000 000 Milchſchafe. Die Ausbeute an Milch beträgt jährlich 
nur 50 Millionen Hektoliter Milch, davon ſind 40 Millionen 
Hektoliter Kuhmilch, 8 Millionen Hektoliter Schafmilch und zwei 
Millionen Hektoliter Büffel⸗ und Ziegenmilch. Nur 10 Millionen 


Hektoliter Milch werden friſch verbraucht, der Reſt wird verar⸗ 


beitet zu 250 Millionen Kg. Käſe und 5 Millionen Kg. Butter. 
Der Friſchmilchverbrauch der Bevölkerung iſt äußerſt gering, denn 
der durchſchnittliche Jahreskonſum je Kopf beträgt kaum 25 Liter. 
Verurſacht wird dieſer geringe Milchverbrauch dadurch, daß die 
Qualität der Milch viel zu wünſchen übrig läßt. Da die Kon⸗ 
trolle durch die Behörden u Sa ift, wird die Milch 
noch nicht hygieniſch einwandf 25 außerdem wird 
Waſſer hinzugeſetzt. Und f = elan b die Milch nicht ſchnell 
genug vom Erzeuger zum E es für dieſes jo leicht 
verderbliche Lebensmittel eee iſt. Verkaufsſtellen, die 
nur paſteuriſierte Milch verkaufen, ſind nur in ſehr wenigen, 
größeren Städten vorhanden. Doch bemüht man ſich jetzt, dieſem 
Uebel weitgehendſt abzuhelfen. Auch wurde von Staats wegen 
eine Verordnung erlaſſen, nach der die zum Friſchverbrauch be⸗ 
ſtimmte Milch auf hygieniſche Behandlung kontrolliert werden t 
ſoll. 
Mit der Butterproduktion ſieht es nicht viel beſſer aus. Was 
den Verbrauch von Butter anbelangt, [o ſteht Italjen ungefähr 
an letzter Stelle. Der Italiener verbraucht durchſchnittlich im 
Jahr nicht mehr als 11 Kg. Butter. Auch dieſer geringe Konſum 


L 


rend der Säugezeit) in Abzug gebracht werden, außerdem für den 


Der Landwirtſchafts⸗ 


fo gut wie gar kein Erfolg beſchieden war. Man hofft nunmehr 
mit dieſer zweiten Verordnung, die verſchärfte Beſtimmungen und 
ſchwere Strafen verhängt, den Butterfälſchern das Handwerk zu 
legen. Eine neuzeitliche Butterherſtellung kennt man nur im 
Norden des Landes; je weiter man nach Süden kommt, deſto 
ungenießbarer wird die Butter. 

Es iſt bekannt, daß die italieniſche Milch größtenteils zu 
Raje verarbeitet wird. Der Verbrauch an Küfe ift ſehr beträcht⸗ 
lich. Mit einem durchſchnittlichen Jahreskonſum von 5.5 Kg. 
Käſe pro Kopf der Bevölkerung wird Italien nur noch von der 
Schweiz übertroffen, wo der Verbrauch 1 2Kg. pro Kopf aus⸗ 
macht. Auch einer erfolgreichen Käſeproduktion ſtehen viele Hin⸗ 
derniſſe im Wege. Vor allem wirkt ſich die ungeheure Sorten⸗ 
zahl auf den Abſatz ungünſtig aus. Die Käſeherſtellung entſpricht 
ebenfalls nicht den modernen Anforderungen der Hygiene, wes⸗ 
halb der ſtändige Exportrückgang durchaus erklärlich iſt. Es wird 
deshalb von den intereffierten Kreiſen 11 gedrungen, dieſen 
unhaltbaren Zuſtänden ein Ende zu bereiten, d. h. die Käſeſorten 
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken, mit der Herſtellung dieſer 
Käſe nur beſtimmte Betriebe zu betrauen und ſchließlich nur noch 
ſtandardiſierten Käſe zu exportieren. 


Die Rentabilitätsgrenze der Schweinehaltung. 
So beachtenswert die Ausführungen von Herrn Ritterguts⸗ 
befiger Bardt in feiner. Aufſatz über die Rentabilitätsgrenze 
der Schweinehaltung ſind (Zentralwochenblatt vom 17. d. Mts.), 
fo können dieſelben doch in dem Punkte Produktionsberechnung 
der Ferkelkoſten nicht unerwidert bleiben. : 
Herr B. geht davon aus, daß die Futterkoſten für die Sau 
bei verſchiedener Ferkelzahl gleich ſind. Aus dieſer Annahme 
heraus kommt er bei ſeiner Berechnung zu einem recht erheb- 
lichen Unterſchied des Sauanteils bei verſchiedener Ferkelzahl — 
ſchwankend zwiſchen 10,05 bis 20,10 Zloty —. Wir ſprechen heute 
ſo viel von Einzelfütterung, warum nicht auch bei der Ferkel⸗ 
aufzucht? Meines Erachtens muß bei einer Produktions 
berechnung grundſätzlich ganz ſcharf zwiſchen den konſtanten 
und variablen Koſten unterſchieden werden, um überhaupt 
zu einer einigermaßen genauen Kalkulation zu kommen. 
Ferner findet in der Berechnung von Herrn B. die Zunahme 
der Sau keine Berückſichtigung. 
Wir kommen daher zu folgender Koſtenaufſtellung, bei der 
wir die gleichen Preiſe wie Herr B. zugrunde legen, um Ver⸗ 
gleichsmöglichkeiten zu geben: 


Konſtante Koſten: 
Von den Koſten der Sau, die 100,50 Zloty betragen ſollten, 
müſſen 21,60 Zloty für 1,80 3te. Schrot (Produktionsfutter wäh⸗ 


nicht berechneten Zuwachs der Sau, der in 180 Tagen mit ½ Itr. 
nicht au hoch angenommen fein dürfte, rund 20 Zloty, jo daß 
als reiner Sauanteil nur verbleiben: x 
100,50 Jtoty — (21,60 +.20 Zloty) = 58,90 Zloty. 
take beträgt der Sauanteil je Ferkel: Bei einem Wurf 


von: 
; : 4 Ferkel: 58,90 Złoty nicht 100,50 ‚Zloty 

SZ ” 29,45 „ 57 50,25 * 

3 ” 19,60 „ „ 38,50 * 

4 „ 1% ³ ² „ 250 „ 

5 „ 11480 „ · „ 20.0 

6 » 9,80 ” ” 16,75 „ 

7 SO) 8,40 ” „ 14,36 . 

a ” 7,35 w „ 12,56 n 

” 6,55 * n 14,17 „ 

10 5,90 10,05 „ 


; Die Differenz des Sauanteils bei ſteigender Serte nah — 

etwa von 5 an — iſt alſo gar nicht ſo erheblich. 
; Variable Koſten: 
Die Futterkoſten je Ferkel ſollten 8,78 Zloty betragen. Hier⸗ 
zu kommen jetzt noch die für das der Sau je Ferkel verabreichte 
Produktionsfutter hinzu. Dieſes ſoll je Tag und Ferkel 200 Gramm 
einer geeigneten Kraftfuttermiſchung betragen. Bei zehnwöchent⸗ 
licher Säugezeit ift das 70 „ 200 Gramm = 28 Pfund, die bei 
einem Preiſe von 14 Zloty 3.92 Zloty ausmachen. Demnach fez 
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Bienenkunde in mungen) 
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wird durch die rückſtändige Arbeitsweiſe im italieniſchen Mollerei⸗ 
gewerbe verurſacht. 
Der Margarineverbrauch nimmt zu. 
miniſter ſah ſich vor kurzem genötigt, einen zweiten Erlaß gegen 
die Butterfälſchungen in Kraft zu ſetzen, da der erſten Verfügung 


tragen Die Ferkelkoſten je Stück 12,70 Zloty plus Sauanteil. 
Dieſer iſt, wie aus obiger Aufſtellung hervorgeht, in Wirklichkeit 
viel geringer, als im allgemeinen angenommen wird. 

Wir können daher aus dieſer Betrachtung den Schluß ziehen, 
daß die Wurfzahl für die Rentabilität der Schweinehaltung keine 
ſo große Rolle ſpielt, ſondern daß es vor allen Dingen darauf 
ankommen wird, gute, d. h. genügend ſchwere Ferkel 
abzuſetzen. Es iſt hierbei weiter noch zu beachten, daß der Sau 
bei ſteigender Ferkelzahl — etwa von 8 Stück an — je Ferkel 
mehr Produktionsfutter gegeben werden muß, will man dieſelben 
Abſatzgewichte erreichen. Es kann daher der Anſicht von Herrn 
B. nur zugeſtimmt werden, in der Jetztzeit beſſer wenig, aber 
gute Ferkel abzuſetzen, als viele ſchlechte, weil tatfächlich der 
Sauanteil je Ferkel nur wenig ins Gewicht fällt und die Pro⸗ 
duktionskoſten der Ferkel bei ſteigender Wurfzahl ſich nur wenig 
verbilligen. Die Grenze dürfte etwa bei 5 Stück liegen. Wir 
können alſo den Schluß ziehen, daß es vorteilhafter iſt, mehr 
Sauen zu halten bei geringerer Wurfzahl — jedoch nicht unter 
5 —, um die für den Betrieb notwendige Ferkelzahl rentabel zu 
produzieren. Die günſtigſten Wurfzahlen werden im allgemeinen 
bei 6—8 Ferkeln liegen. Unter 5—6 wird der Sauanteil zu goh, 
bei über 8-9 werden die Abſatzgewichte zu niedrig. H. B 


| Fachliteratur 


Deutſches 1 Ein Leitfaden für den Unterricht an 
RE und zum Gebrauch für den praktiſchen Molkerei⸗ und 
äſereifachmann. Von Dr. Kurt Teichert, Landes⸗Oekonomierat 
und wyka der Staatlichen Milchwirtſchaftlichen Lehr⸗ und 
Forſchungsanſtalt zu Wangen im Allgäu. Preis gebunden RM. 
5.40. Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, ge aſtr. 83. — 
Endlich einmal ein Buch, wie es der = raktiſche kerei⸗ und 
Sijeni mann ſchon lange wünſchte! Wie viele gibt es, denen 
zwar die Grundbegriffe det ak nik geläufig jind, die aber 
über bie erſtellung der einen oder anderen Kü 4 doch nicht 
każ = deb T en; für diefe 992 11 das Tei Dodę 1225 eine 
Fundgrube. icht weniger als 50 in lan Ir 
ae und gebräuchliche Ri ejotten find eingehen ſchrie en. 
as „Deutſche Käſereibuch“ bietet aber noch mehr, u. a. eine 
e ages Zuſammenſtellung der häufig verfannten oder 
bekannten Vorbedingungen zur Erlangung erſtklaſſi p: 

Ware. Da werden manchem die Augen aufgehen über die 
W von migle.” Das „B um ⸗Beulſche Aife ſtellung er ale bisher = 


äſereibuch“ ake a 
ee ein Handbuch zu 


Die Bienenweide, ihre heutige „Berjafiuna und Die Möglich⸗ 
keiten ihrer Verbeſſerun (Band Handbuchs 
Von Profe e; Dr. Enoch 
ander, Direktor der Landesanſtalt für Bienenzucht in Erlangen. 
it 91 (nen A 115 5 ebun g RM. 5.50. Verlag von 
Eugen Ulmer in Stuttgart, Olga = 83. — Für das vorliegende 
Werk müſſen die Bienenzüchter i fark 5 beſonders dankbar 
Kin gibt es doch den menen tarf hervortretenden Ber 
trebungen zur Verbeſſerung Da Vienenweide einen ſicheren 
Unterbau, Ziel und Richtung. An Hand eines ſchönen und ſehr 
lehrreichen Bilder⸗ und Abend wird erſtmalig in der 
Imlerliteratur die enge Abhängigkei inge Pflanzenbaues 
von Klima und Bodenverhältniſſen a tzeugender Deutlich⸗ 
feit heraus Rn und daraus werden bielenigen Anbauma 
nahmen und Nat läge ab . iy ay eine erfolgreiche 
Verbeſſerung der Bienenwei Alles 
in allem hat der geſchä 
geſchenkt, das ſie gerade 


markt und Börfenberichte 


e mit bringen können. 


te Verfaſſer der Imkerſchaft ein Werk 
etzt ſehr gut er Sa tann. - 


Geldmarkt. ; a 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 28. April 1931. 
Bank Zwiazku Akwawit (250zł) . . . —— zł 
1. Em. (100 zł) . . 4% Poj. Landſchaftl. Kon⸗ / 
Bank Polfki⸗Aktien pertier.=Bfdbr. (27. 4.) 39.50 % 
c zł). 6% Roggeurentenbr. der 
Poſ. LH. p. dz, (27. 4.) 19.50 9 


3 — 21 e d. Bof. ; i 
z H Landſch. pro Doll. alte 91.75 z 
sedna I e —— 214% ek ae : 
re 2 Ser. III (Std. zu 5$ CAE 
Luban⸗Wronke Fabr. przetw. 49 9 88 äm.⸗Inbeſtierun 
z gê- 
Ziemn. I.-IV. Em. (87 zł) 47.— zł | "o eif 757 77 
he (27. 4.). 88.50 zł 
Dr. Roman May I. Em. 5% ſtaatl. Konv-Anl.. . 48.60 zł 
(60 zł) (22.4.) . . . 23.— 2180 Amortiſations⸗ 
Unja I-IN Em. (100 zł) —— 21] Bollarhfatdóxj. . . . 86.— zł 


= an wijjen= 
Nacht gm zum 


der sk 


> Rete an Der Warſchauer Börje bom 28. m 1931. 
10% Eiſenbahn⸗Anleihe. 105.— 1 en ä 
5% Konvert.⸗Anl. (27. 4.) 49.—1 Pfd. Sterling = zł . 
10 jm eh al, Łazy, . 
100 öfterr. Schillg. = -al 100 holl. Gld. = zł (23. 4.) 358-55 
BEA) 125.45 100 tih. Ar. = zł (27. 4.) 26.41 ¼ 
Diskontſatz der Bank Polſti 73/,% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 28. April 1931. 
1 Doll. — Danz. G ld. 5.1382 100 Błoty = Danziger 
1 Pfd. Stlg. = Dal Sb. 24.99 ¾ h Gulden 
Kurſe an der 8 erliner Börſe vom 28. April 1931. 
100 holl. Gulden — dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


Marr 168.75 1.90000 bi . PRS 
100 ſchw. Franken = 1—90000 dtſch. Mt.. 290.— 
dtjch. Mart. . . 30.845 gileen gs mib ohne 
1 GE Pfund - bti. Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
Mark 20.419 = dtſch. MM. 6.20 
100 git) = dtſch. ME. 47.025 Dresdner Bank 105½ 
1 Dollar — dtſch. Mark 4.1980 Deutſche Bank und Dige 
Fontogen nen: 104.50 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Bórje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 

(22. 4.) 8.919 (25. 4 8.915 (22. 4.) 171.91 (25. 4.) 171.88 
(23. 4.) 8.918 (27. 4.) 8.914 | (23. 4.) 171.95 (27. 4.) 171.90 

le 4.) 8.916 (28. 4.) 8.913 | (24. 4.) 171.96 128. 4.) 171.80 
> Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 

(22. 4.) 8.93 (25. 4.) 8.92 

(28. 4.) 8.92 (27. 4.) 8.92 

(24. 4.) 8.92 (28. 4.) 8.92 


Marktbericht der Molferei⸗Sentrale. 


Ueber den Buttermarkt der letzten Woche iſt wenig zu jagen. 
Die Preiſe ſind dieſelben geblieben, und die Lage wird nach 
wie vor als ruhig bezeichnet. Allerdings iſt die Nachfrage To 
beſſer geworden, ſowohl für Ausnahmeſendungen als auch für 
Dauerlieferungen, und wir ſind augenblicklich in der Lage, unſeren 
Molkereien recht gute Abſatzquellen nachzuweiſen und bitten um 
Anfrage. Genau ſo wie in Deutſchland ſind natürlich auch auf 
den anderen Märkten kaum Preisänderungen eingetreten. 

Der Quarkmarkt iſt nach wie vor ſehr ruhig, und es iſt kaum 
möge, Quark zu einigermaßen angemeſſenen Preiſen abzuſetzen. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Butter: Poſen: Kleinhandel 2,60, Engroshandel 2—2 ‚10 Zloty 
per Pfund; London: 101—103 Sch., Berliner Notiz vom 28. 4. 
1981: 1. Klaſſe 125, 2. Klaſſe 117, 3. Klaſſe 108. 

Quark: 5—6 Fig unverzollt frei Grenze, d. ſ. 9—11 Groſchen 
pro Pfund ab Molkerei 


Schlacht- und viehhof Poznań. 
Dienstag, den 28. April. i: l 
> Es wurden aufgetrieben: 1150 Rinder (darunter: — Bój” — 
Bullen, — Kühe) 1850 Schweine, 700 Kälber, 110 Schafe; zuſammen 
3810 Tiere. 
Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht lolo Schlachthof Poſen 
mit Handelsunkoſten. 
Rinder: Ochſen: vollſeiſchige, ausgemäftete, A angefpannt 96 
bis 104, jüngere Maſtochſen bis au 3 Bohren RZ ältere 70 bis 
80, mäßig genährte 6466. 
Bullen: vollfleifchige, ausgemäſtete 92 — 98, Maſtbullen 
bis 8 gut genährte, ältere 70—78, mäßig genährte 60—66. 
ühe: 
genährte 54—64, mäßig genährte 40—50. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 92—100, Maſtfärſen 80 bis 
90, gut genährte 68—76, mäßig genährte 60—64. 

Jungvieh: gut genährtes 60— 66, mäßig genährtes 54—58. 
Külber: bejte ausgemäſtete 90—100, Maſtkälber 78—86, gut 
genährte 68— 76, mäßig genährte 58— 64. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
136— 144 gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 110—130, gut 
genährte 76 = 80, alte Mutterſchafe —. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 e Lebendgewicht 
112—116, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 106 bis 
110, vollfleiſchige von 80-100 Kilogramm Lebendgewicht 98104, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 92 bis 
96, Sauen und ſpäte Kaſtrate 92—98, Bacon⸗Schweine 92—96, 
Marttverlauf: jw ruhig. 


; wochenmarktbericht vom 29. april 1951, 

Auf dem heutigen Mittwochs Wochenmarkt, auf dem Sapieha⸗ 
platz, herrschte bei kühlem, trübem Wetter in den Morgenſtunden 

nur geringer Betrieb. Das Angebot war reichlich, die Nachfrage 

nur gering, Eine Erſcheinung, die wohl auf das Monatsende 


80 


vollfleiſchige ausgemäſtete 96—102, ZA 80—90, gut 


4051 durch die Danziger Herdbuch⸗ und Sbmeiuaigeietjóch 


zurückzuführen war. Friſches Gemüſe wurde reichlich angeboten. 
Man forderte für einen Kopf grünen Salat 25—30, ein Bund 


Radieschen 30 Groſchen, Kohlrabi 0,80 1,00 Zloty, ein Kopf 


Blumenkohl, je nach Größe, 1,90 2,50, Rhabarber 0,80—1,00, 
eine friſche Gurke 1,60—1,90, Kartoffeln 7—8 Groſchen, Wruken 
20—25, rote Rüben 20, ein Bündchen Schnittlauch 10, Zwiebeln 
45—50, Spinat 50—80, Sellerie 40 Groſchen, Roſenkohl 1 bis 
1,50 Zloty, für ein Pfund Wirſingkohl zahlte man 50—60, Nots 
kohl 50—60 Groſchen. Für das Pfund Tafelbutter forderte man 
bei reichlichem Angebot 2,60, für Landbutter 2,20—2,40 Zloty. 
Für Weißkäſe 0,60, für das Liter Sahne 2,20, das Liter Milch 
0,28 Zkoty. Für die Mandel Eier forderte man bei reichlichem 
Angebot 1,50—4,60. Zkoty. Auf dem Fleiſchmarkt wurden folgende 
Preiſe gefordert: Schweinefleiſch 0,90—1,50, Schweinsleber 1,20, 
Rindfleiſch 1,20—1,60, Hammelffleiſch 1,40—1, 80, Kalbfleiſch 1,00 
bis 1,60, Kalbsleber 1,80, Schmalz 1,40, Näucherſpeck 1,50, roher 
Speck 1,00, Hühner koſteten 3—6, ein Paar Tauben 2,00—2,40, 
eine Pute 9—11 Zloty. Der Fiſchmarkt war verhältnismäßig 
reich beſchickt, allerdings war das Angebot an lebender Ware 
nur gering. Das Pfund Aale, lebend, fojtete 2,20—2,40, Hechte 
2,00—2,20, Karpfen 2,80—2,50, Barſche 0,80, Karauſchen 2,00, 
Bleie 1,50, grüne Heringe 0,30 0,50, Weißfiſche 0,90—1,20 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 
vom 29. April 1951. Für 100 kr m Ztoty fr. Station Poznan 


Transaktionspreiſe: Vito 0 en a 
Biktoriaerbjen . . . 33,00- „U 
Lara = 28.25 Blaulupinen .. . 26.00 28.00 
Roggen 15 5 NR Gelblupinen . . 34.00 38.00 
x ; Klee, rot. 300.00 350.00 
Richtpreiſe: Klee, weiß; 340.00 460.00 
Fo 33.25 33.75 Klee, ſchwediſch . 230.00 260.00 
M GI 26.45—27.75 | Klee gelb, ; 
Futterhafer 250 28.50] ohne Schalen. 140.00 170.00 
Roggenmehl (65 % ) . 42.00 43.00 Klee a. .5 in Schalen 60.00 70.00 
Weizenmehl (65 9/,) 50.50 53.50 Wundklee « . . 200.00—240.00 ** 
Weizenkleie . „ 28.00—24.00|] Timothyklee . . . 90.00—405.00 
Weizenkleie (dick) .. 24.00—25.00|tangrae s 90.00 110.00 
Moguenkteie 23.00 24.001 Buchweizen 34.00 36.00 
Rübſamen 38.00 40.00 Speiſekartoffeln,, . 6.50 7.00 
a + . „ 42.00-47.00 | Roggenſtroh, gepreßt er 3.40 
Sonmerwide. . . . 45.00-47.00 | Heu, loſe « . 800—850 - 
Peluſchjʒĩen 47.00-50.00] Heu, gepreßt 10.001 50 
Geſamttendenz: ruhig. Transakfionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 225 to, Weizen 40 to, Gerſte 30 to, Roggenkleie 30 to, Wei⸗ 
zenkleie 15 to. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewäht). 


e |zw| B 2 È zes 

= Pm B M E 8 E zm] BO BE 
Futtermittel VF A EE BE] e 

» „ 5 SE] "8 

REDA BOŻA jan] cz | ŻOR Bzowa a ee Be 
Kartoffen n. | 20 | 4— 20,0 10,20 
Roggenkleie .... 25, 10,8] 2,4142,9| 1,7| 7946, 10,53 11,58 
Weizenkleie 25,.— 11,1] 3,7 40,5 2,1 79]48,1|0,52]1,60 
Reisfuttermehl 24/8026, 6,010,236, 2,0100 68,40,38 2,24 
Mas gass 25,— 6,6] 3,91 65,7| 1310031,5/,30 [47 
pafe O |27%—]| 7,21 4,0144.8| 2,6 95]59,7|0,4512,24 

een 26,—| 6,1 1962,40 13 99] 72,0 |0,36 9.04 

Roggen ee 47,—| 8,7 1,1163,9| 1,0) 95] 71,3]0,3711,62 
Lupinen, blau. Ea 28,—|23,8| 5,231,210, 9671,01 0,39 10,83 
Lupinen, gelb 40,—|30,6| 3,8|21,9|12,7| 941673 |0,59]1,03 
Ackerbohnen 38,.— 19,3] 1,2 44,1 4,1| 9766,60,57,48 
Erbſen (Futter). » 25,—116,9| 1,0|49,9| 2,5] 28]68,6|0,3910,83 
Seradella . Ib. 13,8 62121,9) 6,8| 89|48,9 | 2,0416,67 
Leinkuchen +... |138/42135,50127,2] 7,9125,4| 4,3 97] 71,8|0,49 0,95 7 
Rapskuchen .. |38/42|26,50]/28,0| 8,127,3 0,9 9561,1/0,43 0,4 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5231.— 32,411,114, 3.5] 95] 72,0 | 0,42 0,69 
Erdnußkuchen (500% 50%ò5537,.—88,7] 8,3 20,0 0,8 98] 75,7 0,48 0,5 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5240. 39,5] 8,60 13,4 4,0 95172,3 |0,56]0,81 
Kokoskuchen . 127/832188, 16,3 8,2 32,1] 9,3100 76.5 0,50 1,58 > 
Palmkernkuchen |23/28186,=]18,1| 7,7 30,0 9,31100]70,2|0.51|1,86 A 
Sbyabohnenſchrot 39,.— 41,9] 14/27,5 7,2 9673,30,53 us 5 


Poznań, den 29. April 1931. 


Landwirtſchaftliche Żenttaigenojjenidajt = 
Spółdz, z ogr. odp. 


750 Tiere auf der letzten Frühfjahrsauktion in 90510 
Infolge zahlreicher Nachmeldungen werden am 6. und 7. Mai 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
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in Danzig verſteigert: 135 Bullen, 150 Kühe, 400 Färſen und 
50 Zuchtſchweine (Vorkſhireraſſe). Bei dieſem Rieſenauftrieb ift 
mit ſehr niedrigen Preiſen zu rechnen und kann in allen Preis⸗ 
lagen gekauft werden. Da vor September keine Auktion ſtatt⸗ 
findet, wird empfohlen, etwaigen Bedarf jetzt zu decken. Sämt⸗ 
liche Tiere ſind Beune und reell, frei von Tuberkuloſe, Verkalbe⸗ 
ſeuche und Euterkrankheiten. 1 nach Polen erhalten 
50 Prozent Frachtermäßi ung: ie Verladung erfolgt durch das 
Büro, Zloty werden in Zahlung genommen, Begleiter und Dole 
metſcher auf Wunſch geſtellt. Ganz vorzüglich und billig find 
Eber und Sauen in Danzig, und ſtellen diesmal die beſten Zuch⸗ 
ten aus. Kataloge und ee über alles Wiſſenswerte ver- 
ſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, Danzig, Sandgrube 21. ; : 


Landwirt, 34 Jahre alt, evgl, mit 
57 Morg. groß. Wirtſchaft in Kreis⸗ 
ſtadt, ſucht paſſende Damenbekannt⸗ 
ſchaft zwecks baldiger 


Heirat 
Größe etwa 1,70 m etwas jünger erw. 
Nur ernſtgem. Offerten mit Bild u. 
Vermögensangabe unter Nr. 363 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


I Gesund durci Weidegang | 


Zuchteber gen 
2 + Edelschwein 
Zuchtsauen | (pjerdbuch) 
gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
p. Koerber, Moerberrode 
p. Szonowo szlach. (400 


In den Generalverſammlungen vom 
4. 11. u. 18. 11. 1930, ift die Liqui⸗ 
dation unſerer Genoſſenſchaft be⸗ 


Wichtig für Hausfrauen. ſchloſſen worden. Zum Liquidator ift 
Herr Gerhard Staemmler, Poznan, 
Roßzhaare | 


Wiazdowa 3 gewählt worden. Die 
jedes Quantum präpariert und] Gläubiger werden aufgefordert, ſich 
kräuſelt zu Polſterzwecken bilfigft | zu melden. Spar- u. Darlehns⸗ 


Otto Ehrich bank i. £. Września. (407 


Tapezierer und Dekorateur Biericharpflug Bag, II. Fabrikat 


204) Międzychód nad Wartą] REA ARA 


Danziger Werft, Abtlg. Verkauf 
K. 11. (389 


Landwirte! 


Grosse Ersparnisse an Kunst- 
dünger machen Sie, wenn die 
Jauche besser wie bisher ausge- 
nutzt wird. Bei Einkauf von: 
„Jauchefdssern, 
Jauchepumpen, 
Jauchedrillapparaten, 
Regulierfässern, 
Jaucheverteilern. 
Jaucherinnen, 
enstehendes Fabrikzeichen. 
Dieses Zeichen verbürgt Ihnen Qualität. Weisen Sie minder- 
wertige Fabrikate zurück. Vertreter an allen größ. Plätzen 
Polens. Wo nicht, wenden Sie sich bitte direkt an die Firma 


Bracia Blottner, Bojanowo (Wikp.) 
Spezialfabrik für Jauchemaschinen u. Geräte. 


1 Prospekte und Offerten kostenlos. 


lastique-Bedachung - 
Dumm 7 nn 
Keine Reparaturen- Langjahrige Garantie 
Verlangen Sie bitte Muster und‘ 
Angebot mit Angabe der Grosse 


des einzudackenden Daches 
‚Rostfrei und umsonst. 


Dach-Becker Poznań HAun®® 
AE DELSCHWEIN all) 


dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow ⸗Modrowo 


v. Skarfzewy, Pomorze. 306 


|F 
Bockauktion 


findet statt Sonnabend den 9. Mai 1931. 13 Uhr. 


. a 7 
In binden. ha 
pip ders lunta 
Der Kleine Herder ist ein Lexikon in einem Bande: das vollkom- 
menste und branchbarste. Über 50000 Artikel. 4000 Bilder und 
Karten. Gründlich. Praktisch. Handlich. Jedermann verständlich. 


80 Mark. Teilzahlungen. Probehefte mit Bildern umsonst in allen 
Buchhandlungen oder beim Verlag Herder in Freiburg im Breisgau. 


Die Zuchtviehversteigerung 


findet am Dienstag, dem I2. Mai 1931, in Poznań 


der Herdbuchgeselischaft des schwarz- 
bunten Niederungsrindes Grosspolens 


auf dem Ausstellungsgelände statt. (411 


Beginn der Besichtigung der Tiere um 8 Uhr, 
der Versteigerung um 11 Uhr. Zur Versteigerung 
gelangen ca. 50 Bullen aus erstklassigen Herden. 


Tuberkulose untersucht. Der Katalog ist erhältlich 
im Sekretariat der Herdbuchgesellschaft sowie am 
Tage der Versteigerung auf dem Aktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców Bydła 
- Nizinnego czarno-białego ; 


Geschäftszimmer: Poznań, Mickiewicza 38, I Stock. 


leischwollischaf _ 


©. Stammschäferei Dobrzyniewo, > 


p. Wyrzysk, Stat. Osiek n. Not. 


Zuchtdirektor 


H. V. Alkiewiez, 
s Poznan, Telefon 6869 
ul. Patr. Jackowskiego 31. 


Hohe u. höchste 
Preise für Zueht gge 
Poznan 25 und 42 
P.. I. Poznan 20. 
Durch Wiel. za 
Rolnicza Poznań 4 


frühreif- breite, tiefe Fi- 
zuren 190 Pfd. ca. wieg. 
Wolle AB. Fleischwoll- 
Yichtung für Mast beson- 
ders geeignet. Billige 


i Taxpreise. Entgegenk, 
anerkannte Zahlungsbedinguneen, 
bei Kassa Rabatte. 


Zuehten. A WRN 
> TST BE Wagen auf Anmeldung 

w En © _ Osiek auch Samoschin. 
Es stehen zum Verkauf gekórte Zuchteber der Cornwall und 
Edelschwein Rasse, Jungsauen der Cornwall Zucht, verkauft am 9, 
Mai 1931. E. Kujath, Dobbertin, Zuchtgut Dobrzy- 
niewo p. Wyrzysk, Stat. Osiek n/Notecią. (410 


Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Kippdämpfer 


„AGRA“ 


Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller⸗ 3 
billigſt. Original Pflanzlochmaſchinen „Sarrazin“, AR 
zum Vorzugspreis. (378 


75 
R. Liska 
Maſchinenfabrik Wągrowiec. 


Telefon Nr. 59. 


amtliche Tiere sind vor der Aktion klinisch auf 


ca. 32 1%, jährg. Böcke 


Kauten Sie Waschseife nur nach 
Gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 


z 


ausgetrocknete 


|Reger-Seite 
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die billigste Waschseife ist. 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano pod nr. 27 
firmę Konsum spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią Rawicz. Przedmiotem 
spółdzielni jest wspólny zakup 
i wspólna sprzedaż produktów 
i artykułów, potrzebnych w 
gospodarstwie rolnem i domo- 


wem, prowadzenie zakładów | 


przemysłowych dla, przeróbki 
produktów rolnych na rachu- 
nek własny i na rachunek 
członków oraz zakup maszyn 
i innych narz KZ gospodar- 
- stwa rolnego # wypożyczanie 
ich członkom do użytku. Ce- 
lem spöldzielni jest popieranie 
- gospodarstwa członków. Spół- 
dzielnia rozszerza swą działal- 
ność na osoby, nie będące 
członkami. Każdy członek 
_ musi zadeklarować conajmniej 
jeden udział. Wolno mu na- 
„być i więcej. Poszczególny 
udział wynosi 100 zł. Na 
udział należy natychmiast 
wpłacić zł 25.— O dalszych 
wpłatach zadecyduje walne 
zgromadzeńie, 
dzielni stanowią: Hermann 
Knappe, Hermann Sachtschal, 
Hermann Bauch i Alfred 
Trippensee wszyscy zamie- 
szkali w Rawiczu. Ogłoszenie 
spółdzielni: umieszcza się w 
czasopiśmie Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt w 
A Jeżeli pismo to 
przestanie wychodzić, ogłasza 
się w Dzienniku Urzędowym 
Ministerstwa Skarbu. Zarząd 
składa się z 3 do 5 ciu człon- 


ków. Przy oświadczeniu woli 


z spółdzielni koniecznem jest 
1 wystarczy, jeżeli kreślenie 
firmy następuje przez dwóch 
"członków zarządu. 
' Rawicz, 12. lutego 1931. 
Sąd Grodzki (405 


W rejestrze spółdzielczym 
"numer 95 wpisano dnia 31. 
marca 1931 spółdzielnię „Kon: 
sum“ spöldzielnia 2 ograni- 
czoną odpowiedzialnością Mie- 
leszyn, oraz co następuje: 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest wspólny zakup i 


BAR Telefon 3403, 


Zarząd spöt- 


MN 


wspölna sprzedaz produlkkbyr 
rolnych i artykulöw, pofrze- 
bnych w gospodarstwie rol- 
nem i domowem, prowadze- 
nie zakładów przemysłowych 
dla przeróbki produktów rol- 
nych na rachunek własny i 
na rachunek członków oraz 
zakup maszyn i innych na- 
rzędzi gospodarstwa rolnego 
i wypożyczanie ich członkom 
do użytku. 

Celem spółdzielni jest po- 
pieranie gospodarstwa czlon- 
ków. Spółdzielnia rozszerza 
swą działalność na osoby, nie 
będące członkami. Udział wy- 
nosi 100,— złotych. Odpo- 
wiedzialność wynosi 100, — 
złotych. Przy wstąpieniu na- 
leży natychmiast wpłacić na 
udział 50,— złotych. Człon- 
kami zarządu są: Paul Wulf- 


gramm, Mieleszyn — Fritz 
Schöne, Ośno — Heinrich 
Lammert,  Karniszewo — 


Friedrich Lauff, Sokolniki — 
Karlo Treue, Ośno. (402 
Czas trwania spółdzielni — 
nieograniczony, pismo ozna- 
czone do ogłoszeń — Land- 
wirtschaftliches Zentralwo- 
chenblatt w Poznaniu, rok 
obrachunkowy — 1. stycznia 
do 31. grudnia, liczba człon- 
ków i forma ich oświadczeń 
w imieniu spółdzielni — 3 do 
5 członków. Do oświadczenia 
woli w imieniu spółdzielni po- 
trzebne jest współdziałanie 
conajmniej dwóch członków 
zarządu. Rozwiązanie spół- 
dzielni może być dokonane 
przez zgodne ze sobą uchwały 
dwóch walnych zgromadzeń, 
które nastąpiły bezpośredńio | 
po sobie, sześć tygodni jedno 
po drugiem, Likwidacje re- 
guluja przepisy ustawowe. 


Sąd Grodzki w Gnieźnie. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym wpisano dzisiaj przy 
firmie: Spar und Darłehns- 
kasse Budzyń, Spółdzielnia 
z odpowiedzialnością ograni- 
czoną w Budzyniu co nastę- 
puje: 

Uchwałą zebrania Rady 
Nadzorczej z dnia 28. kwie- 
tnia 1930. wybrano w miejsce 


4083, 4085. || 5 


8 


S eise-Kartoffeln 


xd & 3 Poznań, Plac Wolności 18 
Telegramm-Adresse: Kartofle. 
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ustępującego członka zarządu 
Ernesta Wittbołda, Otto na 
Milbradt'a z Podanina, 


Chodzież, 20. stycznia 1931. 
Sąd Grodzki (408 


W naszym rejestrze spół- 
dzielczym wpisano dziś pod 
nr. 1. przy spółdzielni ,,Mle- 
czarnia Pniewska Pinner 
Molkerei — mleczarnia spół- 
dzielcza z ograniczoną odpo- 


wiedzialnością”, że dziedzic 
dóbr rycerskich Karol Massen- 
bach w Pniewach dwór z za- 
rządu ustąpił a w miejsce 
jego wybrano Erharda Leh- 
manna-Nitschego z Chełmna, 
oraz że uchwałą walnego zgro- 
madzenia z dnia 7. stycznia 
1929 zmieniono statut w $ 2, 
3, 1 6 statutu. 


Pniewy, 4. lutego 1930. 
Sąd Grodzki (409 


Auto - Reifen 


bester Weltfirmen : 
Goodyear, Michelin und Englebert 


empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 
W. M U L L E R, ul. Dabrowskiego 34. 


Telephon 69-76. 
Großes Lager in amerik. Chevroletteilen. 


POZNAN 


(393 


Eisenbahnstation Bunowo- 


NN 


Merinofleischschaf- Stammschäferei | 
Rataje pow. Wyrzysk. 


Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza- Poznań. 
Ausstellung. V.. m Poznań: Grosse silherne und grosse bronzene Medale. 


pock-quktion | 


am Sonnabend, dem 16. Mat 1981, 
nachmittags 2 Uhr. 


Zum Verkauf kommen ca. 
35 Stück 1½ jähr., sprungf., 
besonders e 
krühreife Merinofleischschaf- A 
böcke zu ermässigten Tax- 
preisen. Bei Barzahlung am 
Auktionstage 5%, Ra b att. 


Durchschnittsgewicht der 


Böcke über 200 Pfund. 


Auf vorherige Anmeldung 1 Wagen auf Station 
Runowo-Krainskie zur Abholung bereit. 


Autobusverbindung Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zugen. 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 
Poznań, ul. „Jackowskiego 31. 


| at yon Limburg- NI sehe Giler- Verwaltung 


Krainskie (Strecke Nakło- 
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Chojnice) und Osiek (Strecke Nakło-Piła) 
Post Łobżenica (Hobsens). 


6⁴⁰ 


1 


"Y 


j Kosten 50 mtr. (373 
Drabteanig Sieht, 1 mtr. hoch 
est verzinkt, mittelkräftig. 
2,0 mm oder 2,2 mm Stärke, R A 
mit Einfassung 11 zł mehr. 


Liefere jede Höhe. Nachnahme 


Drahtgeflechtfabrik 


PFERDERENNEN mit Totalisator 


LO O WY OOO O POP POMP PMMA MMM PMMA 


finden auf der Rennbahn in EAWIC A am 9, 


10., 14., 17., 20., 24. und 25. Mai 1931 statt. 


Beginn der Rennen um 15.30 Uhr. - (403 


| R 9. und 14. Mai Bauernrennen. 
8 


Anmeldungen auf der Rennbahn. 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
5 Schmierfette 


lefert 
zu giinstigen Zahlungsbedingungen 


ACHDDNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 
BEE 


50. sie 6 0.— z: 


50 mtr. Stacheldraht 7.50 21. 


(374 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10. 


Landwirte!!! _ 


verwendet den feit Jahren bewährten Bakterien⸗Impfſtoff 


Nitrasin 
Originalpräparat der Agrikulturwerke 
Dr. A. Kühn, Berlin⸗Grunewald. 
Repräsentanz für Polen: (397 


Firma Karl Burghart, Bielſto, Ofuńowifiegu 2. Siaft 


ſtellt koſtenlos ausführliche Gebrauchsanweiſungen zur Verfügung. 
Inländiſche Gutachten ſtehen zur Verfügung. Für Poſen⸗ und 
Pommerellen wird ein 


kautionsfähiger Bertrefer geſucht. 


Einladung 


zu der am 19. Mai 1931 nachmittags 6 Uhr im Sitzungsſaale leż 
Raiffeiſenhauſes ſtattfindenden (406 


Mitgliederverſammlung. 


Tagesordnung: 
; Geſchäftsbericht und Bilanz 1930. 
Reviſionsbericht. 
Genehmigung der Bilanz. 
. Entlaftung der Verwaltungsorgane, 
„Verteilung des Reingewinnes. 
Wahlen in den Aufſichtsrat. 
Verſchiedenes. 


CREDIT 


spółdz..z ogr. odp. w Poznaniu. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: gez. Dr. Schubert. 


NDUN 


Zachiieitun g: Herr Schäfereidirektor von Błeszyński, 


1) Wichorze 
2) Lisnowo - Zamek 


3) Dąbrówka 


(887 


Lublin, ul. 3 Maja Nr. 16. 
Unsere diesjahrigen Bockauk- 


tionen finden statt wie folgt: 


station Kornatowo, A Chelmno 60, 
Besitzer v. Lo 


Donnerstag, den. Hai, À Uhr miitags, 


Kreis Grudziądz, Bahnstation Ja- 
 błonowo, Szarnos u. Linowo, Tel, 
Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 


Dienstag, den 12. Mai, 12 Uhr mittags. 


— —— nenn nn 
Kreis, Post und Bahn Mogilno 
Telefon 7, Besitzer von Colbe, 


Dienstag, den 1, Mai, 1 Uhr mittag. x 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den 
Bahnstationen! Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


A 1 TZ E, Schneidermeister 
I ERDMAN Poznań, ul. Nowa 1, I. 


rersten Ranges 


Werkstätte iir nmin Herren- u. Damenschneiderei eresten Ra 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassisster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. (39€ 


Reinblütiges 
Merino- 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahn- 


a 
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Unsere Ausstellung 
für landmirtschaftliche Maschinen u. Geräte 


einschl. dr Neuheiten 


ani unserem Platze in der Tiergartenstrasse (ul. Zwierzyniecka, 
Ecke ulica Mickiewicza vor dem Deutschen Generalkonsulat) 
bleibt bis ani Weiteres bestehen! 


MASCHINEN=ABTEILUNG. 


Rentabilität aus dem Stall durch Vieh und Dung 
nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Zur Stei gerung der Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48752 /, Protein und Fett 


: Soyabohnenschrot FE > — = 
Milch- und Baumwollsaatmehl SW 50/55, 5 BEER 
Palmkernkuchen . » » » 
Fettmenge: Kokoskuchen n ee e 
Leinkuchenmehl s, 98/44% se ee, 
Zur Aufzucht von |p pricip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95°), citratldslich 


nach Petermann sind, frei von Säure ind Giftstoffen. 
Zur rentablen | Ia norwegisches Fischfuttermehl 


— 689 —109 8— 
‚Schwein einst: ee ae ca. 8—10% Fett, ca. 8 -9% bhosphors: 


| Rentabilitä it undQualitätsverbesserung aus dem = 
Acker ohne ausreichende Düngeranwendung i 
ist nicht zu erwarten, 
Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Kalkstickstoff Kalksalpeter - Kalisalze  Thomasphosphatmehl Kalk, Kalk- 
Nitrofos schwef. Ammoniak Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche 


Wir empfehlen für die Frühjahrs- und Sommersaison: 


 Anzug-, Mantel- und Kostümstoffe, 


Wollmouseline, | 
Kleidervoile, | | a. = 
8 Seidenvoile, | | że: 
Waschseide, | s 

Baum wollmouseline 


-n modernen | Fatben u. Mustern, in der bekannten gute n Qualität, zu marktgemiiss billigen Preisen, > 


TEXTIL- ABTEILUNG. 
> Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 


'Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


M MMM Spółdz. z ogr. odp. MMM 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
__ Telef, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. 898 


. E lag: Verband deulſcher Genoffenigaften in Bolen T. z. Poznan, Window 3. 
$ on für ä Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Kar zel in Poznan, Zwierzyniecka 18, II 
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